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Die neueſten Erfolge Tesla ' s — die

elektriſche Kraftübertragung ohne Draht ! “ )
Die Grenze der Entwicklung der modernen Starkſtrom⸗

technit liegt vor Allem in der Schwierigkeit , mit den heutigen
Leitungsmethoden weitere Strecken für die Kraftübertragung zu
überwinden .

Die Stärke des Leitungsdrahtes wächſt ſehr ſtark mit zu⸗

nehmender Entfernung ; da aber mit der zunehmenden Stärke

des Leitungsdrahtes die Anlagekoſten eine ungewöhnlich ſchnelle
Steigerung erfahren , hat man ſeit Langem auf Mittel und Wege
geſonnen , die Weiterleitung des Stromes auf längere Strecken

zu ermöglichen , ohne eine Erhöhung der Anlagekoſten . Dazu
dient vor Allem die Erhöhung der Spannung ; aber auch da iſt
der Weg bald verſperrt , denn mit der Erhöhung der Spannung
wachſen die Iſolationsſchwierigkeiten , wächſt die Unſicherheit des

Betriebes , außerdem ſtellen die mit dieſen Mitteln erzielten
Leiſtungen noch lange nicht Dasjenige vor , was dem modernen

Elektrotechniker als Vollkommenheit vorſchwebt . Denn auch hier
iſt einer weiteren Entwicklung ſehr bald die Grenze gezogen .
Eine Fortentwicklung der Starkſtromtechnik iſt daher nur mög⸗
lich, wenn es gelingt , die heutigen Leitungsnetze entbehrlich zu

machen — die Schwachſtromtechnik hat dieſen Weg bereits vor⸗

gezeichnet und zwar in den Maronf⸗Slaby ' ſchen Erfolgen auf
dem Gebiete der drahtloſen Telegraphie .

Nun glaubt Tesla auf einem ähnlichen Wege es möglich

machen zu können , auch große Kräfte ohne Leitung auf weitere

Entfernungen übertragen zu können — eine Perſpektive , die für

unſeren Verkehr und unſere Induſtrie ins Ungemeſſene führt .

Als vor einiger Zeit Tesla in einer ameritaniſchen Revue die

Mittheilung veröffentlichte , daß er es für möglich halte , eine

Maſchine zu bauen , „welche genügende Energie liefern würde , um

etwa auf dem Mars auf empfindliche Vorrichtungen von der

Art telegraphiſcher und telephoniſcher Apparate , wie ſie zweifellos
auch dort exiſtiren , zu wirken, “ da gewann beſonders in den

wiſſenſchaftlichen Kreiſen Deutſchlands eine Anſicht die Ober⸗
hand , daß Tesla mehr Dichter als Forſcher ſei . Wir ſind jedoch
in der Lage , auf Grund von Ausſagen eines Aſſiſtenten Teslas ,

welcher zur Zeit in Deutſchland weilt , über Tesla ' s neueſte
Arbeiten Mittheilungen zu machen , welche die Wiſſenſchaftlich⸗
keit dieſes eigenartigen Forſchers nicht länger bezweifeln laſſen . —
Tesla hat es ſich zur Aufgabe gemacht , feſtzuſtellen , wie hoch es

unter den günſtigen Umſtänden möglich ſei , die Spannung eines

elektriſchen Wechſelſtromes zu treiben . Zu dieſem Zwecke ver⸗

legte er ſein Labaratorium in die Nähe des Bades Colorado
Springs auf den vorſpringenden Bergkegel eines Hochplateaus
der Rocky Mountains . Dieſen Ort wählte er mit Rückſicht auf

die dort herrſchende ungemeine Trockenheit der Luft , von welcher
man ſich nur ſchwer eine Vorſtellung machen kann. Der Aſſiſtent

Tesla ' s erzählt beiſpielsweiſe , daß dort bei dem Herannahen
einer Gewitterwolke die Blätter und Zweige der Bäume ſich unter
dem Einfluß der ausſtrömenden Elektrizität aufwärts ſträuben ,
wie die Haare eines Menſchen auf dem Iſolirſchemel . Eine der⸗

artig trockene Luft iſt der künſtlichen Erzeugung hoher
Spannungen aber ganz beſonders günſtig , und die von Tesla er⸗

zielten Reſultate überſchreiten in der That die kühnſten Er⸗

wartungen . An ihrer Wahrheit iſt jedoch nach der Meinung

hervorragender deutſcher Elektrotechniker nicht zu zweifeln , da ſte

durch vorgezeigte Photographien untrüglich bewieſen wurden .

Damit iſt es ihm gelungen , mit Hilfe eines mittels Trans⸗

formalors hochgeſpannten Wechſelſtromes und einer in denſelben

eingeſchalteten Capazität in Form einer erhöht angebrachten
Kugel elektriſche Funken zu erzeugen , welche in Armsſtärke und

in einer Länge von 60 Fuß von der Kugel auf die Erde her⸗
nieder gingen . Den Strom entnahm er den elektriſchen Leitungs⸗

kabeln , welche er ſich auf die Höhe ſeines Labaratoriums hatte
hinaufführen laſſen . Als ein weiteres Beiſpiel von der gewaltigen
Größe der erzeugten Spannung wird mitgetheilt , daß, wenn
man in 25 Metern Entfernung von dem arbeitenden Transfor⸗
mator einen Draht auf den Boden legte und an dieſen eine Glüh⸗

lampe anſchloß , die letztere zu leuchten begann .

Bebauerlich iſt nur , daß bei ſo glänzenden Erfolgen außer
den Aſſiſtenter Tesla ' s kein Menſch etwas von dieſen Arbeiten
zu ſehen bekommt . Tesla ſchließt ſich geradezu ängſtlich ab ,

immer in dem Beſtreben , ſeine Arbeiten vor ihrer Veröffent⸗
lichung völlig zu dem Ziele zu führen , welches ihm ſeit Langem

vorſchwebt und dem auch dieſe Verſuche dienen ſollen : Der Kraft⸗

übertragung ohne Draht durch die elektriſchen Wellen .

Eine namhafte deutſche Autorität ſteht allerdings der Mög⸗
lichkeit eines ſolchen Erfolges ziemlich ſkeptiſch gegenüber , indem
ſie darauf hinweiſt , daß weniger die hohe Spannung als viel⸗
mehr die Stärke des Stromes , welcher die Funkenſtrecke paſſirt ,
für die Fernwirkung in Betracht kommt , und dieſe bis zur Er⸗
möglichung der Kraftübertragung zu ſteigern , dürfte auf dem
von Tesla eingeſchlagenen Wege doch recht ſcho fallen . Die

) Wir entnehmen den vorſtehenden Artikel der Alts zur Ver⸗
fügung geſtellten Aushängebogen der Nummer der popülckr⸗iechmiſchen

Wochenſchrift „Kirchhoff ' s Techniſche Blätter ! ( Herausgeber Arthur
Kirchhoff Preis pro Quartal 1 . , zu veziehen dürch alle Bilge

Rechnung zeigt nämlich , daß bei Annahme einer Spannung von

5 Millienen Volt , wie ſie zur Erzeugung eines Funkens der oben

erwähnten Dimenſionen wohl nöthig geweſen ſein dürfte , ſowie
bei Annahnie eines Durchmeſſers von 1 Meter für die als Capa⸗

zität dienende Kugel ( nähere Angaben über dieſe Größen fehlen )
die erzeugte Stromſtärke 9000 Ampere beträgt , und doch genügt
dieſer gewaltige Strom noch nicht zur Kraftübertragung durch
elektriſche Wellen . — Dem gegenüber läßt ſich allerdings geltend
machen , daß ſeiner Zeit auch die elektriſche Kraftübertragung
mit Draht auf größere Strecken ſelbſt in authentiſchen Kreiſen
für unmöglich gehalten wurde , bis die Frankfurter Ausſtellung
1900 durch die Anlage der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft
alle Bedenken durch die That widerlegte . Die gewaltige Um⸗

wälgung , welche der gelungene Verſuch in Frankfurt in dem ge⸗
ſammten Transmiſſionsweſen herbeigeführt hat , iſt allgemein
bekannt . Die Folgerungen jedoch , welche ſich aus einem etwaigen
Gelingen der Tesla ' ſchen Verſuche ziehen laſſen , man denke an
die elektriſchen Bahnen , ſind doch ſo gewaltiger Art , daß wir dem

Forſcher zu ſeinen weiteren Arbeiten nur Erfolg wünſchen
können ; jedenfalls iſt das bisher von ihm Erreichte danach an⸗

gethan , ein ferneres Verkennen des durchaus wiſſenſchaftlichen
Charakters ſeines Vorgehens unmöglich zu machen .

Swei Anſchuldige auf der Teufelsinſel .
Zu gleicher Zeit , da der Exkapitän Dreyfus ſeine Memoiren

aus der Verbannungszeit herausgibt , hat ein anderes Opfer
franzöſtſcher Juſtiz den düſteren Roman ſeines eigenen Lebens

und die Schreckensjahre ſeines Aufenthalts auf der Teufelsinſel
zu Papier gebracht . In einem Buche betitelt : „ Das Bagno “ er⸗

zählt Eugene Degrave ſein und ſeines Bruders Leonce Märtyr⸗
thum und ihre Deportation nach jenem fürchterlichen Orte , von
dem wiederzukehren nur Wenigen beſchieden iſt . Die Schilde⸗
rung , die er von der Teufelsinſel und der ſataniſchen Behand⸗
lung der Gefangenen dort entwirft , muß in jedem fühlenden
Herzen Grauen erwecken .

Eugene und Leonce Degrave waren urſprünglich Fiſchers⸗
leute in Oſtende . Nachdem ſie ihre zwei Boote durch Unglücks⸗
fälle eingebüßt , das eine bei der Rettung der Mannſchaft eines

norwegiſchen Schiffes , eine Heldenthat , wofür ſie vom König
Oscar II , von Schweden die goldene Medaille erhielten , nahmen
ſie Dienſte auf einem engliſchen Fahrzeuge , das nach der Südſee
beſtimmt war . Sie änderten ihren Namen in Rorick . An dieſe
ihre erſte Reiſe ſchloſſen ſich andere , die Brüder fuhren bald zu⸗
ſammen , bald getrennt , zuletzt wurden ſie Beide Matroſen auf
einem Schiffe , deſſen Kapitän ein Engländer Namens Gibſon
war . Der größte Theil der Mannſchaft beſtand aus Kanaken ,

zwei Paſſagiere waren an Bord . Als unterwegs der erſte Maat

erkrankte , nahm Leonce ſeine Stelle ein . Eine Meuterei kam

zum Ausbruch . Leonce hatte den Steuermann ſchlafend ge⸗
troffen und ihn mit einem derben Fauſtſchlag aufgerüttelt . Der

wüthende Kanake rief ſeine Genoſſen zu Hilfe . Unter dieſen
eilte auch der erkrankte erſte Maat , den Revolver in der Hand ,
herbei und feuerte zweimal auf Leonce . Da er ſah , daß er ihn
verfehlt hatte , ſprang er über Bord und ertrank . Nun rief
Leonce den Kapitän herauf . Im Augenblick , wo Gibſon das

Deck betrat , wurde er das Opfer eines Unglücksfalls . Ein Stück

einer Raa fiel hernieder , traf ihn ins Genick und ſchleuderte ihn
in die See . Am nächſten Morgen wurde einer der Paſſagiere in

ſeiner Koje todt aufgefunden . Als das Schiff im nächſten Hafen
einlief , ſtahl ſich die geſammte kanakiſche Mannſchaft , mit Aus⸗

nahme des Koches , ans Ufer , und überließ es den Brüdern

Degrave , wie ſie mit der weiteren Lenkung des Schiffes fertig
werden und den zuſtändigen Behörden die merkwürdige Ver⸗

knüpfung tragiſcher Umſtände auseinanderſetzen könnten .

Die Beiden ſahen ſich in der gefährlichſten Lage . Sie

mußten fürchten , als Seeräuber und Mörder angeklagt zu
werden . Zudem ſtellte ſich heraus , daß das Schiff keine Papiere
führte . Leonce , von Angſt ergriffen , verlor den Kopf . Er

änderte den Namen des Schiffes und richtete ſeine Fahrt anſtakt
nach Tahiti , wohin die Beſtimmung ging , nach den Karolinen .

Dort wurden die Brüder , auf die Anzeige des Koches hin , ver⸗

haftet , zuerſt nach Manila gebracht , ein Jahr im Gefängniß ge⸗
halten und ſchließlich nach Breſt übergeführt und vor Gericht
geſtellt .

Alle Umſtände ſprachen gegen ſie , der Hauptzeuge , der Koch,
war eine gemeine, verlogene Kreatur . Er behauptete , Leonce
hätte ihm ein weißes Pulver gegeben , das er dem Paſſagier in

den Thee ſchütten ſollte , und ſo ſei dieſer vergiftet worden . Den

Kapitän und den erſten Maat hätten die Brüder ermordet und

ſich dann des Schiffes bemächtigt .

Vergebens baten die Angeklagten , man möge eine Kom⸗

miſſion einſetzen , die in allen Häfen Nachfrage nach ihnen halten
und ſich von ihrem guten Leumund überzeugen ſollte . Die

einzige Unterſuchung wurde in Tahiti angeſtellt ; ein Hauptzeuge ,
der bornehmſte Advocat dieſer Inſel , der den Angeklagten das

glänzendſte Zeugniß ausſtellte , wurde aber nicht vorgeladen .
Der größte Fehler , den die Brüder begingen , war , daß ſte ihren
wahren Namen nicht naunten . Sie genoſſen als Eugene und
Leonce Degteve in Oſtende des vorzüglichſten Rufes , ſie beſaßen

König Oscark Medaille , die gewiß zu Gunſten ihres Charakters
Ugezeugt hätte . Aber ſie waren halsſtarrig . Sie wollten ihrer “

alten Mutter , die nicht wußte , was aus ihnen geworden , einen

ſchweren Kummer erſparen . Dies Verſchweigen ſchlug ihnen

zum größten Unglück aus . Die Anklagebehörde nahm an , daß
ſie Milglieder einer weitverzweigten Piratenbande ſeien , die ihren
Sitz in San Francisco habe und verurtheilte , ohne nur den Ver⸗

ſuch zu machen , eine ſo vage Vermuthung zu beweiſen , die Brüder

Leonce und Eugene Degrave zum Tode .

Das Uitheil war kaum geſprochen worden , da lief eine
anonyme Anzeige ein , welche die Identität der Beiden enthüllte ,
Die Enkdeclung kam zu ſpät . Es war eine „ chose jugée “ —

eine abgeurtheilte Sache , in der nichts mehr gethan werden

konnte .

Lehnte es aber der Gerichtshof ab , ſich mit der Angelegen⸗
heit weiter zu befaſſen , ſo nahm ſich die öffentliche Meinung
nunmehr der Angeklagten mit dem größten Enthuſtasmus an .

Manx lächte und ſpottete über die angebliche Piratenbande , die

ihren Sitz nicht in San Francisco , ſondern in dem Hirn der

Richter habe . Man erklärte es für unmöglich , daß Leute von

erprobter Ehrenhaftigkeit , von ſo hehrem Opfermuth , wie dis
zwei Fiſcher von Oſtende , auf einmal ſollten zu den Ungeheuern
geworden ſein , als welche die Anklage ſie darſtelle , eine Anklage ,
die ſich in der Hauptſache auf das Zeugniß eines erbärmlichen
polyneſiſchen Miſchlings ſtütze . Es bildeten ſich Komitees in

Frankreich und Belgien , um die Verurtheilten zu retten . Sie

konnten aber nichts weiter erreichen , als daß das Todesurkheil
in dieſer „ chose jugee “ in Deportation nach der Teufelsinſel
umgeändert wurde . Der Präſident Caſimir Perier hatte der
Unglücklichen Madame Degrabe verſprochen , daß ihre Söhne ihr
zurückgegeben werden würden . Trotzdem wanderten die Beiden

doch nach der Teufelsinſel . Dort war Eugene Degrave , der

nunmehr ſeine Erlebniſſe im „ Bagno “ ſchildert , einer der Sträf⸗
linge , welche die berüchtigte Palliſade um den Käfig des Kapitäns
Dreyfus zu errichten hatten .

Degrave entwirft ein entſetzliches Bild von den Wärkern

auf der Teufelsinſel . Dreyfus , der das Vorrecht genoß , durch
ſeine Freunde eine beſondere Verpflegung zu erhalten , hatte ,au
Mitleid mit ſeinen halbverhungerten Schickſalsgenoſſer
Brod , das ihm offiziell geliefert wurde , immer an eine S!

gelegt , wo es die ihm zunächſt befindlichen Sträflinge im G
heimen an ſich nehmen konnten . Die aßen es und ſegneten
Geber . Einer der Wärter entdeckte einmal das Brod und behi
es nun für ſich. Die Aufſeher machten ſich ein Geſchäft daraus

die Gefangenen zum Wahnſinn oder Aufſtand zu treiben ,
hetzien ſie zu Tode oder verthierten ſie . Die auf ihre Unſchu
pochten , wurden von ihnen ganz beſonders gepeinigt ,
Brüder Degrave hofften noch immer auf ihre Rehabilitirung , ſie

wußten , daß man daheim für ſie thätig ſei . Das wußten abe

auch die Wärter und ſuchten deshalb beſtändig die Befden z

Vergehen zu treiben , die ihnen den Tod gebracht hätten . Leonee
ſtarb an gebrochenem Herzen . Sein Leichnam wurde den Hajß⸗
fiſchen zugeworfen . Eugene wurde nach ſechs Jahren der uner⸗

hörteſten Tortur vom Präſidenten Loubet begnadigt , denn ſeine
Unſchuld war nicht länger zu beſtreiten geweſen .

Er tehrt : nach der Heimath zurück , nur um dort eine neue
entſetzliche Tragödie zu erleben : ſeine Mutter war an ge⸗

brochenem Herzen geſtorben , ſeine Schweſter und ein dritte

Bruder ſtanden vor Gericht , unter der Anklage , die Mutter ber

giftet zu haben
„ Die Welt iſt voll von Grauſamkeit , Bosheit und blinder

Einſalt ! “ Das ſcheint die Idee zu ſein , die Eugene Degraye
„ Bagno “ , das er mit ſeinem Herzblut geſchrieben hat , durchzieht

Wu klE ,

„ Jähmaschine

Deeker ,Muartin
A 3 , 4 . MANNVEHEIM A 3 , 4 .

vis - - vis dem Theatereingang . Telephon 1298 .

Pianos
77864

58515

in Kauf und Miete ; —

Oelgemälde bei
A . Doneeker , LI , 2 .

Scharf & Hauk - Pianos dte rete
Lager : , 4

70184 Pianofabrik . vabrik : Neckarvorsta
Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Maunheim ,

DD 1, 78 , ( 30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten , in Amerika und
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Compauy ) ertheilt nur
taufmänniſche Auskünfte . Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei
zugefandt . 82304

JMannheimer Verſich gegen Ungeziefer .
Berfilgung v Ungeziefer j . Art billigſtu . Gara

Eberh . Meyer , konzeſſ . Kammerjäger⸗
Mannheim , R 6, 5, III .
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Amks⸗ und Kreis⸗Verkündigungshlatt .
Vergebung

Bekanntmachung .
Den Verkehr mit Motorfahr⸗

zeugen auf öffentlichen Wegen
und Plätzen betr .

Verordnung .

( 214) . Nr . 520851I . Auf Grund des 8 366 Ziffer 2, 3 und 10

des Neichsſtrafgeſetzbuchs , des § 108 Ziſfer 5 des Polizeiſtrafgeſetz⸗
buchs , wird unter Nuſhebung des § 20 der Straßenpolizei⸗
ordnung vom 12. Mai 1882, ſowie des § 14 der Berordunng
vom 29 . OSktober 1895 , den Perkehr mit Fahrrädern auf öffent⸗
lichen Wegen und Plätzen bezegſend, verordnet , was ſolgt ; :

Die zur Erhaltung der Sſcherheit , Bequemlichkeit und Ruhe
auf den öſfentlichen Wegen erlaſſenen polizeillchen Vorſchriften ,
insbeſondere der Straßenpolizeiordnung vom 12. Mai

1882 ſiſiden guch entſprechende Anwendung auf den nicht auf Bahn⸗
gleiſen ſich bewegenden Verkehr der durch Dampf⸗ , Elektrizitäts⸗ ,
Benzin⸗, e und dergleichen Motoren getriebenen Fahr⸗
zeuge — Straßenlokomotiven , Motorwagen , Motorfahrräder —,
ſowelt nicht in Folgendem etwas Anderes beſtimmt iſt .

2

Motorfahrzeuge müſſen ſo gebaut , eingerichtet und ausgerüſtet
ſein , daß Feuers⸗ ünd Exploſionsgefahr ſowie eine Beläſtigung von
Perſonen und Fuhrwerfen durch Geräuſch oder durch üblen Geruch
ansſirömender Gaſe möglichſt ausgeſchloſſen iſt .

„ Die Rädkränze der Triebräder dürfen nicht mit Unebenheiten
verſehen ſein , weſche geeignet ſind , die Fahrbahn zu beſchädigen .

9 9.
„ Jedes Motorfahrzeug muß verſehen ſein :

I. mit einer kräfligen Lenkeinrichtung , welche geſtattet , ſicher
und raſch auszuweichen , und in einem kleinem Bogen zu
wenden, 5

2, mit zwei Bremseinrichtungen , von denen jede für ſich geeignet
ſein muß , den Lauf des Fahrzeuges ſofort zu heinmen , und

von denen mindeſtens die eine Unmittelbar auf die Trieb⸗
räder wirken muß .

. mit einer Huppe zum Abgeben von Warnungszeichen ,
4. nach eingetretener Dunkeſheit und bei ſtarkein Nebel mit

zwei an den Seiten vorn angebrachten hellbrennenden
Laternen von weißem Glas ; für Mokor⸗Zwei⸗ und Drei⸗
räder genügt eine Laterne der bezeichneten Art .

Jeder Motorwagen , deſſen Leergewicht 400 Kilogramm über⸗

Hübt muß ſo eingerichtet ſein , daß er mittels des Motors vom
Jübrexſitz aus in Rückwärts⸗Gang gebracht werden kann .

Die Gliffe zux Bedienung des Motoks und der Lenk⸗ und
Bremseinrichtung ſowie der Hüppe müſſen ſo angebracht ſein , daß
ie der Wagenſührer während der Fahrt handhaben kann , ohne die

Fahrſtraße aus den Augen zu verlieren .
Die in Abſatz 1 und 2 angeführten Einrichtungen ſowie der

Motor ſelbſt müſſen ſteis in gutem Zuſtand 5 0 werden .
48 4.

Wer im Großherzogthum ein Motorfahrzeug in Betrieb ſetzen
will , hat dem Bezirksamt ſeines Wohnorts eine ſchriſtliche Anzeige
zu erſtatten , in weſcher angegeben iſt :

1. Namen und Wohnork des Beſitzers , 2.
2. die Fabrik , aus welcher das Fahrzeug ſtammt , und deſſen

Jabriknummer ,
3 die verwendete Trlebkraft ,
4. das Gewicht des Fahrzeugs ,
Der Auzeige iſt die Beſcheinigung über eine etwg ſtattgehabte

Unterſuchung durch einen amtlich auerkaunten Sachverſtäudigen
beizulegen , Ferner ſind in der Anzeige die Perſonen zu bezeichnen ,
Welche die ſelbſländige Führung des Fahrzeugs übernehmen ſollen .
Einttetende Aenderungen ſind in gleicher Weſſe auzuzeigen .

Jedes Motorfahrzeng muß git elner in ' s Ange ſgllenden Stelle
die Augabe des Namens und Wohnorts des Beſitzers tragen .

Bog den Vorſchriften dieſes Paxagraphen ſind ausgenommen
ſolche Mokorfahrzeuge , welche

1. zu dieuſtlichen Zwecken von Militärperſonen in Uniform
Ider von Neichd⸗, Staats⸗ und Gemeindebeamten , die
Amtskleidung oder ein Aurtszeichen tragen , benützt werden ,

2. Perſouen gehören , die ſich nicht länger als eine Woche im
Großherzogthum gufhalten .

Dile Leiſung des Motorfahrzengs darf nur einem zuverläſſigen,
mit den Einrichtungen und der Bedienung des Fahrzeugs voll⸗
kommen vertrauten Führer überlaſſen weidenz Perſonen unter
ſechszehn Jahren iſt das Fahren von Motorfahrzengen und zwar
guch der Gebrauch von Molorſahrrädern nicht geſtaktet .

8 6.
Der Führer iſt zu beſonderer Vorſicht in Leitung und Bedienung

zeines Fahrzeugs verpflichtet , Er darf von dem Fahrzeng nicht
abſteigen , ſo lauge es in Bewegung , und darf ſich voſt demſelben
Uicht entfernen , ſo lauge der Motos angetrieben ſſt . Auch muß er
die nöthigen Borkehrungen treſſen , daß kein Unbefugter den Motor
antreiben kann .

8 .7
Die Fahrgeſchwindigkeſt iſt jederzeſt ſo einzurichten , daß Unfälle

and Bexlehrsſſörungen vermieden werden . 85984
Iun engen Straßen , beim Umwenden und Einbiegen in andere

Straßen , guch ſonſt belm Durchfahren ſchapſer Krümmungen und

Aberall bei dichten Berkehſ , ſocle bei ſtarkem Nebel miuß die
Fahrgeſchwindigkeit dergrt ermäßigt werden , daß ſafortiges An⸗
glten imöglich iſt .5

fen
d Falle darf die Fahrgeſchwindigkeit iunerhalh der

aften und auf belebten Skraßen 12 km und außerhalh der
* alten bei freſer Bahn 30 km in der Stunde überſchreiten .

8
So oft es nöthig iſt , um Gheſährdungen oder Beſchädigungen

Vultter zu verhilleſt , bat der Führer mit der Huppe ein Warnungs⸗
zelchen abzugeben .

8 9,
Das Bezirksamt kann ſederzeit auf Koſten des Beſitzers eine

Unterſuchung darüber auſteſlen , ob ein Motorfahrzeug den An⸗
ſorderüngen der 88 2 und s dieſer Verordnung entſprſcht .

Motorfahrzenge , welche den Beſtimmungeſ dieſer Verordnung
Hicht genügen , können durch das Bezirksgmt vom Befahren der

0 Wege und Rlätze ausgeſchloſſen werden . Ebenſo kaun
die Berswendungz eines Moforfahezeugs überhaupt oder auf be⸗

ece Wegen unterſagt werden , ſbenn Grund zur Annghme
beſteht , daß dürch dasſelbs die Fahrbahn der Wege in einem Über

dis gewöhnliche Abuntzung hinausgehenden Maße beſchädigt würde .
Ungeeigugte Perſonen , insbeſonders ſolchen , welche ſich wieder⸗

abe
eine Se gegen die Porſchriſten dieſer Berorbnung

ſaben zu Schülden kommen laſſen , kann die ſelbſiſſändige Führung
eines Motorfahrzeugs vom Bezirksamt dauernd oder zeitweiſe
unterſagt werden ,

. 40
Eine beſondere Erlaubniß de Miniſteriums des Innern iſt !

erforderlich ; 5
1. zülr Jubeiniehnahme eines Motorfahrzeugs , deſſen Ge⸗

swicht bel voller Belgſtung 4000 Kilogramim überſteigt ,
2. zür Inbetriebnahme eines Motorfahrzeugs , welches dazu

heſttinyrt iſt gudere Wagen fortzubewegen Ausgenammen
ſind die Mozorfahrräder , welche Annhängewggen mif

1905 Gozwicht von nicht mehr als 200 Kilogramm
efördern ,

Dem elltzureichenden Geſuch ſind Beſchreibung und Zeich⸗
Kungen des Fahrzeugs beizulsgen ünd in dem Geſuch iſt Kade⸗Neb ob uuß auf welcher Stiaße etwa ein regelmäßiger Fahr⸗

etrieb eingeführt werden ſoll .
Someit Gemeindewege und in der Krelsverwaltung ſtehende

Wege durch den Fahrbetrſeb berührt werden , wird die Geuſehmigung
nac ) Anhörung ber betreſſenden Gemeinde⸗ beziehungsweiſe Kreis⸗
behörde ertheilt .

̃ 1.8
Wenn auf öffentlichen Wegen Weltfahrten mit Motorfahr⸗

fabrzengen veranſigttet werden ſollen , ſo ii die Genehmigung des
Bezietsämts und , wenn die Weltfahrten ſich über die Grenzen
eines Amtsbezirks erſtrecken , die Genenmiginſg des Miniſteriunis
des Innern nachzuſuchen . Bei Wettſahrten , bei welchen eine Ueber⸗
chtelfung der Geſchwindigkeit von 30 km zugelaſſen wird , kann

Reuiſleſtung die eberwachung der Straßen , beſonders an
eabrlichen Steſlen , ſowie die Sorge ſild aaendede der
ahrt in bewohnten Ouiſchaften , zur Pflicht gengchk werdei .

. 12.
Durch bezirks⸗ oder artspollzelliche Vorſchrift ader durch Ver⸗

fügung der Bezirks⸗ oder Ortspoltzelbehörde kann der Verkehr
Fol Motorfahrzeugen 90 elnzeluen Straßen , Plätzen und Brücken

kboten oder beſchräukt , insbeſondere die zuläſſige Fahrgeſchwin⸗
Vigkelt auf ein beſſtimmtes Maß herabgeſetzt werden

Dieſe 80 ober Anordnungen ſind öffentlich bekannt

18.
Die Bezirksämter ſind ermächtigt , gus beſonderen Anläſſen

von den Vorſchriften dieſer Verordnußg abweichende Auordnungen
zu treffen .

944⸗ 05
Vorſtehende Verordnung tritt am 1. Mai d. J . in Kraft und

findet auch auf ſolche Motoffahrzeuge , zu deren Verwendung auf
bffentlichen Wegen und Plätzen des Landes ſrüher eine Genehmi⸗
gung auf Grund des § 20 der Straßenpolizeiordnung vom
13. Mai 1882 ertheilt worden iſt , mit der Maßgabe Anwendung ,
daß den Beſitzern , welche dieſe Genehmigung für ihre Perſon
erwirkt haben , die Erſtaktung der in 8 4 vorgeſchriebenen Anzeige
von der Jubetriebſetzung eines Motorfahrzeugs erlaſſen wird und
im Uebrigen die Bedingungen , an welche dieſe Genehmigung
geknüpft wurde , durch die Vorſchriften dieſer Verordnung erſetzt
werden .

Karlsruhe , den 29. März 191 .
Großherzogliches Miniſterium des Inuern .

Schenkel . Vdt . Fr . Wielandt .

Nr . 52035 I1. Indem wir vorſtehende Miniſterialverordnung

zur öffentlichen Keuntniß bringen , weiſen wir die im Amtsbezirt
wohnhaften Beſitzer von Molorfahrzeugen auf die Beſſimmung in

8 14 noch beſonders hin und fügen bei, daß ſolche Perſonen ,
welche auf Grund der einer Fabrik oder ſonſtigen Geſchäſtsfiema
geusvell ertheilten Genehmigung für beſtiſimte Typen von Mo⸗

iorfahrzeugen ein derarkiges Fahrzeug in Betrieb genommen ha⸗
ben und eiwa lediglich einen beglaubigten Abdruck der betreffenden

beſitzen , von der Anzeigepflicht nicht be⸗
ſreit ſind.

Da das Bezirksamt nach 8 9 ſederzeit Motorfahrzeuge , welche
den Beſlimmungen der Verordnung nicht genügen , vom Beſahren
der öſſentlichen Wege und Plätze äusſchließen kaun , ſo erſuchen
wir die Beſitzer von Molocfahrzeugen zur Bermeidung von Wei⸗
terungen zugleich mit der Erſtalfung der ſchriftlichen Anzeige
gemäß § 4 der Berorduung ein Zeugniß der zuſtändigen techni⸗
ſchen Stgatsbehörde ( für den Amtsbezirk : der Gr . Waſſer⸗ und
Straßendau⸗Fuſpektion in Heidelberg ) darüder vorzulegen , daß
das in Betrieb zu nehmende Motorfahrzeug den Auforderungen
der 68 2 und 3 der Miniſterialverordnung vom 26. März 1901

entſpricht .
Ueber die erfolgte Anzeige wird , ſofern ſich Anlaß zu einer

Beauſtandung nicht ergeben hat , oder ſolche gehoben iſt , dem Be⸗

ſiter des Fahrzeugs eille Beſcheinigung ausgeſtellt die derſelbe ,
um Schwierigkeiten bei einer etwa nöthig fallenden Kontrole zu
vermeiden , zweckmäßigerweiſe bei Benützung des Motorfahrzeugs
ſtets mit ſich führen wird .

Maunheim , den 2, Mai 1901.

Großh . , Bezirksamt :
Schaefer .

Bekanntmachung .
Alterthümer betr .

Anläßlich der Herausgabe einer Geſchichte Maunheim ' s ,
welche als Feſtgabe zum 300jährigen Stadijubiläum 1908 erſcheinen
ſoll , richten wir an die hieſigen Einwohner die Bitte , uns Mit⸗
kheilung zu machen von hiſtoriſchem Material , das ſich allenſalls
in ihrem Privatbeſitz befindet : Fundſtücken und Alterthümer
aller Art , alten Bildern , Familienpapieren u. ſ. w. Wir ſind
hereit , geeignete Gegenſtände , die ſich auf die Geſchichte Mann⸗
heim ' s ünd ſeiner Umgebung beziehen , für die hieſigen Samm⸗
lungen zu erwerben oder unter Wahrung des Eigenthumsrechts
der Beſitzer in den Sammlungsräumen auszuſtelle . Unter Um⸗
ſtänden kaun ſchon dadurch der heimiſchen Geſchichtsforſchung
ein weſentlicher Dlenſt geleiſtet werden , daß die Eigenthümer von
der Exiſtenz ſolcher Gegenſtände Kunde geben und die Einſicht⸗
nahme geſtatten .

Jusbeſondere bliten wir dringend die Haus⸗ und Grund⸗
beſitzer von Maunheim und Umgebung , die Bauunternehnier ,
Archttekten , Landwirthe ze., dem mituyterzeichneten Vorſitzenden
des Alterthumsverelnsveremus möglichſt ſofort levent , telephoniſch ,
Rufnummer 802 ) Anzeige zu erſtatten , wenn bel Bau⸗ U. Erd⸗
Arbeften Alterthümer gefünden werden , wie Thon⸗ od. Glasgeſäße ,
Waſſen und Geräthe aller Art , Münzen , Gebeine u, ſ, . , ferner
wenn Spuren alter Anſſedelungen und Grabſtätten zum Vorſchein
kommen , oder wenn Reſte der ehemaligen Befeſtigungswerke ,
Minengänge u, ſ . w. aufgedeckt werden , damit eine Beſichtigung
an Ort und Stelle , eventuell eine genaue techniſche Aufnahme

folgen ka
Die auf iogteigenthum gefundenen Begenſtände bitten

wir der Alterthumsſammſung zu überlgſſen ( epentuell gegen Ent⸗
ſchädigung ) und ſo der allgeſneinen und öffentlichen Beſichtigung
zugänglich zu machen . Den betreſſenden Baugufſehern , Vor⸗
arbeitern oder Arbeitern wird eine entſprechende Fundgebühr bezahlt .

Vor dem Abobruch charakteriſtiſcher Alt⸗Mannheimer
Hänſer mögen die Beſitzer dem Vorſtand des Alterthumsvereins
hehnſs epenfheller photographiſcher Aufhahme rechtzeitig Mit⸗
theilung machen bezw. ſelbſt photographiſche Aufnahmen her⸗
ſtellen laſſen und ein Exemplar der Aufnahme , geeignetenfalls guch
hiſtoriſch intereſſante Gebändetheile den Sammlungen überweiſen .

Mannheim , 9. Mal 1901.
Der Stadtrath :

87478

Dey Vorſtand
Beck . des Alterthums⸗Vereins :

87638 Seubert .

Bekauntmachung .
Wegen Geſchäftsveränderung unterſtelle ich den größten

Thell meines in 4 Stockwerken ausgeſtellten keichen Lagers einem
reellen Ausverkauf . 86159

Abthellung k. Alle Arten Holz⸗ und Polſlermöbel , hier⸗
Unter befinden ſich mit, der goldenen Medaflle prämfirte Aus⸗
ſtellungsſtücke , 28 Speſſezimmel⸗ , 30 Schlafzimmei⸗ , 10 Herren⸗
zimmek⸗, diverſe Salon⸗ und Budair⸗Einrichtungen , Spiegel ,
Tepplche , Vorbänge , weſche mit 15 % Nabgtt zuſm Verkauf kommen⸗

Abtheilung I über 100 Oelgemälde , darunter ſehr große
und werthvolle , diverſe Broneen , Gtuppen , Luſtre u. ſ. w. autique
Mödel und Figuren , welche zu außergewöhnlich billigen Preſſen
abgegeben werden .

Hotel⸗Beſitzern wie Pripgteſf iſt eine ſeltene Gelegenheit ge⸗
boten , ihren Bedarf zu decken.

Alles unter unbegrenzter Garautle .
Die Uebernahme vollſtändiger Ausſtenern , Eiyrſchtungen und

Decorationen erleidet keinerlei Unterbrechung ,
J . L . Distelhorst , Großh . Hoflieferant ,

Kaplsruhe i . . , Walduür . Nr . 39.

Süddentsche Bank
D 6 Mr . 4 MANNHEIM . o s6 r . 4

Telephon Nr . 260 und Nx , 641 .

Filialein Worms , Commandite in St . Johann .
Eröflnung von laufenden Reehnungen mit und ohne

Creditgewährung .
Provislänsfreile Cheek - Rechnungen und An⸗

nahme verzinslicher Baar - Depositen .
Wir vergüten zur Zeit :

Ae % ohne vorherige Kündigung ,
2½ % bei viertelfähriger Kündigung ,

% % „„ halbfähkriger
A4 % e Ranz fähriger KHündigung .

von Werthpapierem zur Aufbe⸗
Wnhrung in verschlossenem und zur Verwaltung in
offenem Zustande .

Vermiethung von Tresorfächern unter Selbst⸗
vörschluss der Miether in feuerfestem Gewölbe .

An - und Verkauf von Werthpapieren , sowie
Ausführung von Börsenaufträgen an der Maun⸗
beimer und allen auswärtigen Börsen ,

Discontirung und Einzug von Wechseln autf
das In - und Ausland zu billigsten Sützen .

Ausstellung von CGheels und Accreditiven auf alle
Handels - und Verkehrsplätze . 5

Einzug von Coupons , Dividendenscheinen
und Verloosten Effekten .

WVersicherung verloosbarer Werthpaplere gegen
58039Coursverlust und Controle der Verleosungen ,

An die hieſige Einwohnerſchaft!
Bekanntmachung .

No . 31775 J. Da die ſtädtiſche Feuermeldeanlage ihrem

Zweck in jeder Hinſicht nur dann entſprechen kann , wenn

möglichſt zahlreiche Perſonen im Beſitze von Feuermelder⸗
ſchlüſſeln ſind , ſo erlauben wir uns die verehrliche hieſige
Einwohnerſchaft zur Beſchaffung ſolcher Schlüſſel wieder⸗

holt und driagend aufzufordern .
Es ſollte in jedem Hauſe mindeſtens ein Feuermelder⸗

ſchlüſſel vorhanden und derart guſbewahrt ſein , daß er

bei einem etwaigen Brandfalle für Jedermann leicht zu⸗

gänglich iſt .
Die Schlüſſel ſind auf dem ſtädtiſchen Feuermelde⸗

bureau im Kaufhaus zum Preiſe von 35 Pfg . pro Stück

erhältlich .
Gleichzeitig bringen wir nachſtehende Beſtimmungen

der ortspolizeilichen Vorſchrift über Handhabung der öffent⸗
lichen Feuermelder vom 24. September 1890 in Erinnerung .

Dieſelben lauten :
8 2.

Die Handhabung des in den roth lackirten Käſtchen
angebrachten Meldeapparats iſt nur nach Oeffnung der

Thüre mittelſt eines beſonders conſtruirten Schlüſſels
möglich .

Der Schlüſſel wird an die Mitglieder der Feuer⸗
wehr , die Schutzmannſchaft und an Perſonen ausge⸗
geben , welche in unmittelbaxer Nähe der Befeſtigungs⸗
orte der Meldeapparate wohnen . Außerdem iſt Jeder⸗
mann freigeſtellt ſich auf ſeine Koſten auf der Central⸗
ſtelle im Kaufhaus ( frühere Polizeihauptwache ) einen

ſolchen Schlüſſel zu kaufen .
Jeder Schlüſſel iſt mit einer in ein Verzeichniß

der Centralſtelle einzutragenden Nummer verſehen .
Die Inhaber der Schlüſſel haften für etwaigen

Mißbrauch derſelben .
Verluſt des Schlüſſels iſt ſofort guf der Central⸗

ſtelle anzuzeigen .
58

Um eine Feuermeldung abzugeben , öffnet man die
Thüre des Apparats mit dem Schlüſſel durch eine

halbe Umdrehung nach rechts . Alsdann dreht man
die im obern Thgeſle des Apparats angebrachte Kurbel
in der Pfeilrichtung nach rechts im Kreis herum .

Ein ſchnelles Zurückſpringen der Kurbel bedeutet ,
daß die volle Umdrehung der Kurbel nicht vollendet
war und muß dieſelbe wiederholt werden . Kurze Zeit
nach Zurücklaufen der Kurbel ertönt eine im Innern
des Apparats angebrachte Glocke zum Zeichen , daß die

Meldung auf der Cenktralſtelle verſtanden iſt .
Sollte das Glockenſignal nicht ertönen , was der

Fall iſt , wenn gleichzeitig ein anderer Apparat Meldung
macht , ſo wartet man einige Sekunden und gibt die

Meldung dann nochmals in derſelben Weiſe ab .
4

Sobald das Glockenſignal ertönt iſt , muß die

Thüre geſchloſſen werden . Der Schlüſſel bleibt ſtecken
und kaun nur mittelſt eines beſonderen Auslöfeſchlüſſels ,
welchen die Feuerwehr und die Schutzmannſchaft mit

ſich führt , enkfernt werden, Der Schlüſſel gelangt nach
ſeiner Auslöſung an den Inhaber zurück .

5.

Zum Feuermelden iſt nur Derjenige be⸗

rechtigt , der die Brandſtelle genau angeben
kann . Zur Meldung ſoll möglichſt ein in der Nähe
der Brandſtelle befindlicher Apparat benützt werden .

Wenn jedoch von einer vom Brandpplatze ent⸗
fernteren Stelle das Feuer gemeldet wird , ſo hat der
Meldende bei dem Jeuerntelder ſtehen zu bleiben ,
bis die Feuerwache oder die Feuerwehr bezw . die

Schutzmannſchaft eingetroffen iſt , oder , falls er hiergn
unbedingt verhindert iſt , die Brandſtelle auf die im

Kaſten des Melders beſindliche Tafel zu ſchreiben .
8 7.

Außer der Kurbel darf kein anderer Theil
des Meldeapparats berührt werden . Dhne
dringenden Grund darf der Melder nicht in
Betrieb geſetzt werden . 5

Das Probieren mit dem Schlüſſel und jede unbe⸗
fugte Aenderung und Beſchädigung des Meldeapparats
und der Zuleitungsdrähte iſt verboten ,

8
Wegen vorſätzlicher oder fahrläſſiger Störung des

Betriebs der Anlage , ſowie wegen Beſchädigung oder

Zerſtörung derſelben tritt Beſtrafung nach 8 317 , 818 ,
904 Reichsſtrafgeſetzbuch ein .

Muthmillige oder böswillige Alarmirung der Polizei
oder der Feuerwehr wird gemäß § 360 1I . R. St .G. B.
mit Geldſtraſe bis zu 150 M. oder mit Haft beſtraft .
Endlich bemerken wir bei dieſem Anlaß , daß die Be⸗

amten des ſtädtiſchen Feuermeldebureaux angewieſen ſind ,
leden Intereſſenten auf Wunſch in der Handhabung der

ſtädtiſchen Feuermelder perſönlich und mündlich zu unter⸗
weiſen , 88029

Mannheim , den 19. Oktober 1900 ,

Bürgermeiſteramt :
Mitter . Schiruskg .

Juſtibut Gabriel ,M
7,2

e
— System Dr . Zander , Stockholm . —

Das Inſtitut beſindet ſich nach wie vor in

meinem Hauſe

M7 , 234
und iſt während des ganzen Sommers geöffnet .

W . Gabriel .

5 z314 Marke Waldhorn rühmlichſt bekannt , ſoſort
Fußbodenäl, trocknend , geruchlos, erzielt ſtaubfreie Räume

Parlet⸗ u. Auul,Richt waeſen
Ja . Badenlack eſd . 2 Stunden

eend . e

Tapenlinil, ave , Piennfikitns 285 i .

3,1. Drogerie z. Waldhorh . U 3,!.
DDDrreeee

( Fahrrad - Reparaturen
sowie sämmtliche Dreherarbeiten werden gewissen -

haft , schnell und billigst ausgeführt von 88300

03,5 Wilhelm Mayer O3 , 5 .

88028

82143

ligchen und, ſoſern ſie dauernde Giltigkeit haben , an den be⸗
lenden Straßen u. ſ. w. auzuſchlagen . — — ———— ⏑ —— ——— — —

von Sielbauarbeiten .
No. 4064 . Die Ausführung

von cg. 1288 lfidm. Backſteinſiele
von ½40/,00 mLichtweite in der
Schwetzinger Straße zwiſchen
der Ringſtraße und der Bahn ;
einſchl , der fämmtlichen hierzu
erforderlichen Specialbauten und
aller Nebenarbeiten ſoll öffentlich
vergeben werden . 87783

Die Zeichnungen und Beding⸗
ungen liegen güf dem Tiefbau⸗
amt , Litra L 2 No, 9, zur Ein⸗
ſicht auf und können Angebots⸗
formulare und Maſſenverzeich⸗
niſſe gegen gebührfreie Einſen⸗
dung von 3 Mark 60 Pfg . von
dort bezogen werden .

Angebote ſind verſiegelt und
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗
ſehen , dem Tiefbauamt bis zum

Saniſtag 25 Mai 1901 ,
Vorm , 11 Uhr ,

einzulieſern , woſelbſt die Eröff⸗
nung der eingelaufenen Angebote
in Gegenwalt der etwa erſchie⸗
nenen Bieter ſtattfinden wird .

Nach Eröffnung der Verding⸗
ungsverhandlung eingehende An⸗
gebote werden nicht imnehr ange⸗
nommen . Zuſchlags⸗Friſt : 6
Wochen .

Mannheim , den 8. Mai 189 8
Tiefbauamt

Abtheilung Sielbau :
Heichlinger .

Verſteigerung .
Mittwoch , den 22 . Mai 1901
und die darauffolgenden Werk⸗
tage , Nachmittags von 2uhr
au , werden im hieſigen ſtädtiſchen
Leihhauſe die verfällenen Pfän⸗
der vom Jahre 1900

Lif . & Nr . 64662 bis mit
Nr . 68658 ,

Lit . Nr . 69985 bis mit
Nr . 75854 ,

welche am 21. dſs . Mis . nicht
ausgelöſt ſind , gegen Baar⸗
zahlung öffentlich verſteigert .

Die Uhren⸗, Gold⸗ u, Silberz
pfänder kommen Freitag , de
24 . dſs . Mis . , Nachmititag
von 2 Uhr ab , zum Ausgebot .

Mannheim , 2. Mai 1901.
Städt , Leihhausverwaltun

Hofmann . 8687

Aulsllunkenlaſee
der Dienſhoten Maunheim.

Stellenvermittelung
für häusliche Dienſtboten .

Häusliche Dienſtboten , als ;
Köchinnen , Zimmermädchen ,
Kindermädchen ze. erhalten jeden
Tag unentgeltlich von der Orts⸗
Kränkenkaſſe der Dienſſboten ,
0 3, 1½2 , Stellen vermittelt ,

Von den Dienſtherrſchaften
wird als Erſatz für baaxre Aus⸗
lagen 1 Mk. präunmerando er⸗
hoben. 6810g

Die Verwaltung :
Kempf .

Das von

Frau Anna MHein
früher Oberhebamme an der
geburtsh . Klinit d. Kgl. Charite

zu Berlin verfaßte Buch

Ffauenschatz “
lunbet f. 50 Pf. in Brfm . das
Verſandhaus hyg. Bebarfsgrt ,
von Frau Annn Hein
in Berlin 8. No. 180,

Oranjenſtr . 68.
171

Kraukheiten
wie Nervenleſden , Hautfrank⸗
heiten , Siphilis , Queckſilber⸗
vergiftung , Niereuleiden ,
Stuhlverſtopfung , Magen⸗
leiden , Lähmungen , Gicht ,

Rheumatismus u. ſ . w.
rfolg sieher .

86181 Anſtalt
822 ſür Licht , Bibration 81und Elektro⸗Therapie .

IB. Langen , A, 13 .

Sprechff . von —l u. —8 Ab.
Die Auſtalt iſt geöſſnet von

9 Uhr Morg , bis 9 Ube Abends ,

Specialität nur für Herde
fenerung

empfiehlt ſich
IL, Mrass ,

Ifenſetzer , Große Merzelſtraße 45,

Damen⸗ und Kinderhüte
werden ſchön garnikt , unter Zu⸗
ſicherung proſnpter Bedienſiug
und billigſter Berechnung⸗
70850 3 , 19 , part .

Reeller

Ausverkauf !
Wegen Umzugs und um

mein Lager imsglichſt zu
rähmen , berkaufe ich
meine anerkannt

guten
Schuhwaaren

mit einem Naturgl⸗
Rabatt von 10 0

d. h. auch bei dem kleiniſten
Einkaufe werden dem
Wertheeutſprechend für
10 % , an Pantoſſel oder

Kinderſchuhen zugegeben.
Um gütſgen Juſprn

bittet freünndlichſt 8670

B . Auatram ,

F 2 ,
vis - - vis der Synagoge,
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„Heinrich!“Leiſe

nur,

wie

ein

Hauch,

tönte

der

Name

an

ſein

Ohr,

und

doch

klang's

ihm

dröhnend

und

ſchmetternd

wie

die

Poſaunen

des

jüngſten

Gerichts.

Die

Laterne

fiel

zur

Erde

und

erloſch.

Im

fahlen

dämmerigen

Grau

des

Morgens,

das

noch

durch

die

zugezogenen

Fenſtervorhänge

gedämpft

wurde,

ſtanden

Vater

und

Sohn

einander

gegenüber,

Auge

in

Auge,

wortlos,

in

tödtlicher

Spannung.

Es

bedurfte

keiner

Erklärung,

keines

Vor⸗

wurfs,

keiner

Frage.

Die

Situation

lag

zu

klar.

Was

der

Vater

ihm

gutwillig

nicht

mehr

geben

wollte,

nicht

konnte,

wollte

der

Sohn

ſich

nehmen,

heimlich

und

feige

und

Verdacht

auf

einen

Andern

fallen

laſſen.

Es

war

aus!

Für

ein

ſolches

Verbrechen

gab

es

nur

eine

Sühne,

und

Heinrich

Güttner

mußte

auf

eine

bewaffnete

Abwehr

gefaßt

geweſen

ſein.

Plötzlich

—

nur

Sekunden

waren

vergangen,

und

doch

erſchienen

ſie

den

beiden

Männern

wie

Ewigkeiten

—

riß

er

den

bereit

gehaltenen

Nevolver

hervor

und

richtete

ihn

gegen

die

eigene

Schläfe.

Sein

Vater

fiel

ihm

in

den

Arm.

Ein

kurzes

Ringen

ent⸗

ſtand.

Die

Waffe

entlud

ſich.

Mit

einem

dumpfen

Wehlaut

ſank

der

alte

Mann

zu

Boden

und

blieb

dort

regungslos

liegen.

Für

Sekunden

lag

noch

einmal

die

tiefe

Ruhe

der

Nacht

über

dem

großen

Hauſe.

Dann

wurde

es

laut

von

Stimmen

und

Schritten.

Entſetzte

Zurufe

ertönten,

Thüren

knarrten

und

klappten.

Man

kam!

Einen

ſtieren

Blick

warf

Heinrich

umher.

Die

Waffe

lag

irgendwo

am

Boden.

Es

war

keine

Zeit

mehr,

ſie

zu

ſuchen

und

noch

einmal

gegen

ſich

ſelbſt

zu

richten.

Und

ſterben

mußte

er.

Darum

fort,

ehe

man

ihn

packte

und

ins

Gefängniß

zu

peinlichen

Verhören

ſchleppte.

Kein

Ausweg?

Doch!

Durch

das

raſch

geöffnete

Fenſter

ſprang

er

hinaus

auf

den

grünen

Raſen.

Er

ſtürmte

davon

in

den

nebelfeuchten

bleigrauen

Aprilmorgen

hinein,

deſſen

undurchſichtige

Schleier

ſich

zwiſchen

ihn

und

den

Thatort

herabſenkten.
Welch'

eine

Flucht,

welch'

eine

Wanderung

eines

fluchbe⸗

ladenen

Menſchen.

Ihm,

dem

Vatermörder,

war

es

beſchieden,

alle

Qualen

der

Verdammniß

ſchon

bei

Lebzeiten

durchzukoſten.

Eine

Blutwelle

ſtieg

im

Oſten

auf,

Erde

und

Himmel

über⸗

fluthend,

und

aus

den

Lüften

ſchrie

es

ihm

zu:

„Mörder!

Mörder!“

Er

ſtand

ſtill

und

blickte

empor.

Es

war

ja

nur

das

heiſere

Gekrächze

von

ein

paar

Raben,

die

er

in

ſeinem

wilden

Lauf

aufgeſcheucht

hatte.

Die

Sonne

ging

auf.

Das

Licht

brach

ſich

ſiegreich

Bahn

durch

Nebel

und

Nacht,

und

ſengend,

blendend

fiel

es

ihm

in

die

Augen.

Wie

ein

Gerichteter

ſtand

er

da

mit

geſenktem

Haupt.

Das

Auge

Gottes

ruhte

auf

ihm

mit

ſeiner

durchdringenden

Klarheit

und

es

las

auf

dem

Grunde

ſeiner

Skele.

Er

ſank

in

die

Knie,

er

warf

ſich

auf

die

Erde,

von

ſeinen

Empfindungen

überwältigt.

Alte,

längſt

ver⸗

klungene

Erinnerungen

und

mahnende

Stimmen

flutheten

ihm

aus

ſeiner

erſten

ſchönen

Jugendzeit

in

das

Gedächtniß

zurück.

„Vater

im

Himmel,

vergib!“

Angſtpoll,

aus

gequältem

Herzen

ſtiegen

die

Worte

hinauf

und

zitterten

über

ſeine

bleichen

Lippen.

Eine

Zeit

lang

lag
er

ſo

ſtill,

von

Furcht

durchſchauert,

in

ohnmächtigem

Ringen

mit

dem

Dämon,

der

ihn

auf

dieſe

Wege

getrieben

hatte.

Dann

durchdrang

es

ihn

mit

einer

wunderbaren

Ruhe

und

Klarheit.

Er

ſtand

auf.

Sein

Weg

war

ihm

vorge⸗

zeichnet.

Niemand

ſonſt

ſollte

in

den

Verdacht

der

That

oder

der

Beihilfe

dazu

kommen.

Der

Gerechtigkeit

mußte

Genüge

geſchehen,

und

das

konnte

es

nur

in

vollem

Maaße,

wenn

er

zurückging,

ſeine

Schuld

bekannte

und

Sühne

forderte.

Man

ſollte

nicht

glauben,

daß

er

ſeinen

Vater

mit

Ueberlegung

ge⸗

tödtet

hatte,

wie

es

unbedingt

geſchehen

mußte,

wenn

er

ohne

ein

Geſtändniß

aus

dem

Leben

ging.

Und

ſo

lenkte

er

ſeine

Schritte

nach

dem

Vaterhauſe

zurück.

Hell

und

warm

ſchien

die

Sonne

hernieder.

Sie

hatte

die

Winterhülle

der

Erde

geſprengt.

Ein

erſtes

lindes

Frühlings⸗

wehen

ſtrich

über

ſie

hin.

Ueberall

ein

Keimen,

Knoſpen

und

Grünen!

Die

Vögel

zwitſcherten

in

neuer

Lebensluſt.

Jubelnd

ſtieg

eine

Lerche

zum

wolkenloſen

Himmel

auf.

Ach,

noch

einmal

ſo

durch

den

Morgen

hinwandeln

mit

ſchuldloſer

Seele!

Auch

in

ſeinem

Leben

war

es

noch

Frühling,

und

nun

ging

er

in

den

Da

lag

das

Haus

von

einem

großen

Garten

umhegt,

ſo

ſtill,

ſo

friedlich,

als

lägen

nicht

die

Schatten

des

Todes

auf

ihm,

als

wäre

Alles

das,

was

er

in

den

letzten

Stunden

durchlebt

hatte,
ein

wüſter

Traum

geweſen,

der

mit

der

Nacht

entſchwebt

war⸗

Ein

ſtarker

Lebensdrang

wurde

in

ihm

wach.

Er

war

noch

ſe

2

1

jung.

„Fliehe!“

raunte

die

Verſuchung

ihm

zu.

Nein,

er

wider⸗

ſtand.

Er

hätte

doch

nirgends

Ruhe

gefunden.

Er

haſtete

weiter.

Durch

eine

kleine

Mauerpforte,

zu

der

er

den

Schlüſſel

hatte

und

durch

die

er

heute

Morgen

geflohen

war,

trat

er

in

den

Garten.

Einen

haſtigen

Blick

umher,

dann

ſtand

er

wie

gebannt.

Sein

Vater

wandelte

unter

den

Bäumen.

Er

kam

auf

ihn

zu.

Er

war

nicht

todt.

Nur

der

Schmerz

über

den

verlorenen

Sohn

hatte

ihm

jenen

Wehlaut

entlockt,

nur

der

Schreck

hatte

den

nervös

Zerrütteten

zu

Boden

geworfen.

Mit

eine
1

Jubelruf

eilte

Heinrich

ihm

entgegen.

Er

warf

ſich

ihm

zu

Füßen,

er

umklamerte

ſeine

Knie.

„Vater,

vergib!“

ſtammelte

ec

unter

Schluchzen

und

Thränen.

Ihm

gegenüber

bedurfte

es

kein⸗:

Erklärung.

Er

kannte

ſelbſt

den

ganzen

Her⸗

gang.

Nein,

er

war

kein

Mörder,

er

war

kein

Verbrecher

—

noch

war

er

es

nicht.

Sein

Vater

hatte

ihn

zurückgeriſſen,

als

er

am

Abgrund

ſchwankte.

Seine

Reue

und

der

Schwur

der

Beſſerun,

den

er

jetzi

ſeinem

Vater

gelobte,

kamen

noch

nicht

zu

ſpät.

Aus

ſein⸗e

ſchweren

Betäubung

erwacht,

hatte

er,

um

den

geflüchteten

Sohn

zu

ſchonen,

einen

ganz

Anderen

als

den

Thäter

beſchrieben,

einen

unbekannten

Mann,

zu

deſſen

Ver⸗

folgung

Heinrich

ſich

aufgemacht

hatte.

Arm

in

Arm

gingen

Beide

nach

dem

Hauſe

zurück.

Es

ſollte

fortan

anders

werden.

—

—

3

2

Menſchliche

Viviſektion.

Erzählung

von

A.

Baumgart.
(Nachdruck

verboten.)

Das

düſtere,

einſam

gelegene

Haus,

die

Todtenſtille

rings⸗

um,

die

Dämmerung

in

dem

ſeltſam

ausgeſtatteten

Zimmer,

die

etwas

unirdiſche

Erſcheinung

meines

Gefährten

und

das

grauſige

Thema

unſeres

Geſpräches

verurſachten

mir

ein

Gefühl

namenloſen

Grauens,

das

ich

kaum

zu

überwältigen

vermochte.

Und

ich

verfüge

über

ein

gut

Theil

Muth!

Ich

bin

Journaliſt

von

Beruf

und

habe

manches

gefährliche

Abenteuer

beſtanden.

Aber

dieſes

Interview

bei

dem

berühmten

Viviſektor

Deinhardt

ging

mir

denn

doch

auf

die

Nerven.

Der

Mann

weigerte

ſich

ganz

energiſch,

mir

etwas

über

ſeine

perſönlichen

Gepflogenheiten

zu

ſagen,

ebenſo

wenig

geſtattete

er

mir

Momentaufnahmen

in

ſeiner

Wohnung.

Er

blieb

dabei:

ich

hätte

ihn

in

Bezug

auf

die

Viviſektion

interviewen

wollen,

darauf

müſſe

ich

mich

auch

beſchränken.

Nie

zuvor

im

Leben

bin

ich

einem

ſolchen

Manne

begegnet,

und

ich

wünſche

bon

ganzem

Herzen,

auch

nie

wieder

einem

ſolchen

zu

begegnen.

Wir

hatten

ungefähr

eine

Stunde

geplaudert

und

ich

be⸗

gann,

faſt

wider

meinen

Willen,

mich

für

die

Viveſektion

zu

intereſſiren,

als

Deinhardt

plötzlich

bemerkte:

„Jawohl,

ich

trete

ganz

entſchieden

für

die

Viviſektion

ein

—

und

ſogar

für

die

menſchliche

Viviſektion!

Ah

—“

fügte

er

mit

eiſigem

Lächeln

hinzu,

„ich

ſah,

wie

Sie

zuſammenzuckten.

Sie

denken

an

Grauſamkeit

und

Schmerzen.

Aber

Sie

müſſen

zugeben,

es

iſt

verzeihlich,

ja

ſogar

lobenswerth,

dem

einzelnen

Individium

Schmerzen

zu

bereiten,

wenn

man

dadurch

der

leidenden

Menſchheit

einen

großen

Dienſt

erweiſen

kann.“

Ich

nickte,

der

Doktor

fuhr

fort:

„Das

iſt

ein

Grund,

weshalb

ich

die

Viviſektion

als

unent⸗

behrlich

für

die

Wiſſenſchaft

erachte.

Dann

bin

ich

auch

feſt

überzeugt,

daß

die

Viviſektion

das

einzige

zuverläſſige

Mittel

iſt,

der

Natur

in

Bezug

auf

die

Entwickelung

der

Menſchheit,

phyſtſch

und

pſychiſch,

zu

Hilfe

zu

kommen.“

„So

glauben

Sie

alſo,“

fiel

ich

ein,

„daß

die

Natur

in

dem,

was

wir

ihre

unergründlichen

Geheimniſſe

nennen,

von

den

Menſchen

unterſtützt

werden

könne?“

„Sicherlich!“

antwortete

Deinhardt

und

ſah

mich

dabei

mit

ſeinen

ſcharfen,

kalten

Augen

ſo

merkwürdig

an,

daß

mir

ganz

unbehaglich

zu

Muthe

ward.

„Ich

glaube

auch,

daß

wir

die

Geſetze

der

Natur

durch

unſern

Willen

beeinfluſſen

ungd

ändern

können!

Viele

glauben

auch,

daß

man

Thiere,

zumn

Beiſpiel

Affen,

als

Menſchen

erziehen

kann.

Ich

bin

mit

dieſer

Anſicht

nicht

ganz

einverſtanden.

Ich

glaube,

man

kann

das

lichen

Finder

großmüthig

—

zwanzig

Pfennige

für

veraus⸗

lagte

Pfervebahn.

Das

rüttelte

ſeinen

Stolz

auf.

Er

nannie

ſeinen

Namen

und

ging

unbezahlt

mit

einer

ſteifnackigen

Ver⸗

beugung.
Wie

er

hinaus⸗

und

hinuntergekommen,

er

wußte

es

ſelbſt

nicht

mehr.

Erſt

als

er

wieder

auf

der

Straße

im

feinen

Sprüh⸗

regen

ſtand,

fuhr

es

jubelnd

in

ihn

hinein:

„Sie“

iſt

es

nicht!

„Sie“

drücken

weder

Jahre,

noch

Kronen,

noch

Geiz!

„Sie“

iſt

eine

Andere,

Beſſere,

muß

der

Engel

ſein,

der

ſie

ſcheint!

Und

nun

ſtürmte

er

fort,

wie

aus

einem

furchtbaren

Banne

erlöſt,

im

Suchen

nach

ſeinem

Ideal.

Es

bedurfte

zwar

noch

vieler

elektriſcher

Fahrten,

ehe

er

s

fand;

aber

er

fand

es

wieder,

diesmal

ohne

Unfall.

Marie

Börner

war

eine

Profeſſorstochter,

und

ſie

trug

den

dicht

ver⸗

hüllenden

Schleier,

weil

ihre

wunderbare

Schönheit,

ſie

nannte

es

beſcheiden

„ihr

Geſicht“

ihre

viele

Beläſtigungen

von

den

männlichen

Vis⸗à⸗vis

zugezogen

hatte.

Wozu

den

Leſer

noch

länger

auf

die

Folter

ſpannen

und

jene

alte

Geſchichte

wieder

erzählen,

die

nach

Heine

ewig

neu

bleibt.

Ja,
ſie

war

der

Engel,

den

er,

Heinrich

Grunow,

flüchtig

geſchaut

und

ſeither

hoch

und

heilig

verehrt,

deren

Bild

er

auf

dem

Altar

ſeines

Herzens

auf⸗

geſtellt

hatte.

Und

—

ſie

wurden

ein

Paar,

lebten

—

wie

es

imm

Märchen

heißt

—

alle

Tage

herrlich

und

in

Freuden

und,

wenn

ſie

inzwiſchen

kein

Glektriſchen⸗Unfall

getödtet

hat,

leben

ſie

heute

noch.

Vogeleier.
Von

Wilhelm

Berger.
MNachdruck

verboten.)

Feld

und

Wieſe,

Buſch

und

Baum,

im

Schilfdickicht

der

Feldswand,

überall

iſt

die

gefiederte

Schaar

im

ein

Heim

zu

gründen.

Da

werden

Grashalme,

ze,

Wollbüſchel

oder

auch

Ruthen

und

Reiſig

zu⸗

agen,

man

flechtet,

webt

und

baut,

bis

endlich

das

t

und

das

Vogelweibchen

darin

Platz

nimmt.

Noch

3Und

dann

liegen

in

dem

Geflecht

die

zierlichen

Eier,

udige

Bürgſchaft

für

eine

baldige

Nachkommenſchaft.

82—
2

ſorm

eines

Netzes

von

dicht

verſchlungenen

Fäden

legt.

Zur

a

che

beſteht

die

Schale

aus

kohlenſaurem

Kalk,

und

zwar

ithält

ſte

davon

92—95

Prozent,

wozu

dann

noch

etwas

ohlenſaure

Magneſia,

phosphorſaurer

Kalk

und

Eiſenſalze

Wie

der

kohlenſaure

Kalk,

ſo

werden

auch

die

übrigen

von

dem

Vogel

mit

der

Nahrung

aufgenommen.

Fehlt

eſer

der

Kalk,

ſo

entſtehen

die

weichſchaligen

Windeier.

Auch

ſt

die

Schale

anfänglich

weich,

erhärtet

aber

ſofort,

ſobald

e

Eier

gelegt

ſind.

Trotzdem

die

Schale

nach

außen

hin

einen

feſten

Abſchluß

bildet,

iſt

ſie

doch

von

zahlreichen,

winzigen

Oeff⸗

nungen

oder

Poren

durchbrochen,

die

nach

Geſtalt,

Größe

und

Anordnung

bei

den

einzelnen

Arten

wechſeln

und

den

Luftaus⸗

kauſch

für

den

Inhalt

des

Eies

vermitteln.

Bei

den

Schwimm⸗

vögeln

iſt

die

Eiſchale

mit

Fett

durchtränkt,

wodurch

das

Ein⸗

dringen

von

Waſſer

verhindert

wird.

Bei

einem

Theil

der

Vögel

zeigt

die

Oberfläche

der

Eiſchale

einen

glatten

Schliff

und

Emailglanz,

bei

einem

andern

iſt

er

grobgekörnt

und

nahezu

glanzlos,

und

zwiſchen

beiden

Gegenſtänden

finden

ſich

bei

einem

dritten

Theil

vielfache

Uebergänge.

Ebenſo

verſchieden

iſt

die

Stärke

der

Eiſchale.

So

iſt

die

Schale

beim

Goldhähnchen

0,10,

beim

Zaunkönig

0,12,

bei

der

Lerche

0,15,

bei

dem

Pirol

0,20,

bei

dem

Sperber

0,25

und

beim

Haushuhn

0,33

Millimeter

ſtark,

während

ſich

der

Dickendurchmeſſer

beim

Straußenei

auf

2

Millimeter

beläuft.

Die

Größe

der

Eier

ſchwankt

ſehr

beträchtlich.

Die

kleinſten

Eier

legen

von

unſeren

heimiſchen

Vögeln

das

Sommer⸗

und

das

Wintergoldhähnchen,

die

einen

Längendurchmeſſer

von

12

und

einen

Breitendurchmeſſer

von

9

Millimeter

haben

und

ge⸗

füllt

32

Zentigramm,

leer

4

Zentigramm

wiegen.

Schon

etwas

828—9— 5
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größet

ſind

die

Eier

des

Schilfrohrſängers,

der

Schwanz⸗

und

Sumpfmeiſe,

des

Zaunkönigs,

des

Tannenlaubſängers

und

des

Baumläufers.

Etwa

die

Größe

eines

Kanarienvogeleies

haben

die

Eier

der

Nachtigall,

des

Rothkelchens,

des

Finken

und

Hänf⸗

lings,

des

Blaukehlchens,

des

Wieſenpiepers,

Kleibers

und

grauen

Fliegenfängers,

der

Kohlmeiſe

und

der

Schafſtelze.

Da⸗

gegen

ſind

etwas

größer

als

die

Eier

des

Kanarienvogels

die⸗

jenigen

der

Felderlerche,

der

Bachſtelze

und

des

Kuckucks.

Nicht

ganz

ſo

groß

wie

Kiebitzeier

ſind

die

Eier

der

Droſſel,

Dohle

und

Elſter,

die

Krikente,

der

Bekaſſine,

des

Birkhuhns,

Sperbers

und

Thurmfalken.

Uebertroffen

werden

an

Größe

die

Kiebitz⸗

eier

durch

diejenigen

des

Wanderfalken

und

des

Weſpenbuſſards.

Die

Größe

eines

Hühnereies

erreichen

die

Eier

des

Auerhuhns,

der

Rohrdrommel,

der

Königsweihe,

des

Fiſchreihers,

des

Habichts

und

des

Fiſchadlers.

Größer

als

die

Hühnereier

ſind

diejenigen

des

Steinadlers,

der

Silbermöve,

der

Trappe

und

des

Kranichs.

Unter

den

europäiſchen

Vögeln

beſitzt

die

größten

Eier

der

Höckerſchwan.

Sie

haben

einen

Längendurchmeſſer

von

128

und

einen

Breitendurchmeſſer

von

70

Millimeter.

Das

Gewicht

eines

Eies

iſt

gefüllt

414

Gramm,

leer

53

Gramm.

Gewiß

ſind

dieſes

ſchon

ſehr

anſehnliche

Verhältniſſe.

Und

doch

ſind

ſie

noch

gering

gegenüber

der

Größe

des

Straußeneies.

Dasſelbe

mißt

in

der

Länge

160,

ind

er

Breite

130

Millimeter.

Es

wiegt

1400—1500

Gramm,

hat

alſo

dasſelbe

Gewicht

wie

25

Hühnerejer.

Aber

ſelbſt

das

Ei

des

afrikaniſchen

Straußes

iſt

ein

Zwerg

gegen

dasjenige

des

Rieſenäpyornis,

eines

ſtraußen⸗

artigen

Vogels,

der,

jetzt

ausgeſtorben,

dereinſt

auf

Madagaskar

lebte.

Von

den

noch

erhaltenen

Eiern

dieſes

Vogels

mißt

eins

34

Zentimeter

in

der

Länge

und

22

Zentimeter

in

der

Breite.

Sein

Inhalt

entſpricht

demjenigen

von

6

Straußeneiern

oder

150

Hühnereiern

oder

50

000

Kolibrieiern.

Die

Form

der

Eier

iſt

durchaus

nicht

immer

die,

welche

toir

eben

als

Eierform

bezeichnen.

Die

reine

Eiform

findet

ſich

bei

den

Hühnern

und

Singvögeln.

Mehr

abgeſtumpft

ſind

die

Eier

der

Tauben,

mehr

zugeſpitzt

diejenigen

der

Steißhühner.

Bei

anderen

Arten

iſt

die

reine

Eiform

länger

oder

kürzer,

ge⸗

ſtreckter

oder

abgerundeter.

Der

Kugelform

nähern

ſich

die

Eier

der

Eulen,

während

diejenigen

der

Großfußhühner

walzen⸗

förmig

ſind.

Ferner

gibt

es

kreiſelförmige

und

birnförmige

Eier,

die

beſonders

bei

den

Watvögeln

angetroffen

werden,

aber

auch

ſonſt

bei

anderen

Arten

vorkommen.

Als

Grundfarbe

der

Eier

iſt

das

Weiß

am

Häufigſten

vertreten.

Unter

den

etwa

11

600

bekannten

Vogelarten

legen

über

3200

rein

weiße

Eier.

Bei

ungefähr

800

Arten

iſt

die

Grundfarbe,

ohne

daß

ſie

irgendwelche

Zeichnungen

aufweiſt,

heller

oder

dunkler

blaugrün

und

bei

etwa

200

Arten

iſt

dee

Grundfarbe

einfach

gelb,

braun,

röthlich

oder

ſchwärzlich.

Ueber

7000

Arten

haben

Eier,

die

mit

Zeichnungen

verſehen

ſind.

Es

finden

ſich

hier

bald

Punkte,

Flecke

oder

Flatſchen,

bald

Strichel,

Haarlinien,

Wurmlinien

oder

Zickzacklinien

vor.

Zum

Theil

treten

die

einzelnen

Zeichnungsformen

allein,

zum

Theil

mit

anderen

gemiſcht

auf.

Nicht

immer

ſind

ſie

gleichmäßig

über

die

Oberfläche

verbreitet,

ſondern

oftmals

ſind

ſie

zu

einem

Gürtel

oder

Kranz

in

der

Nähe

des

ſtumpfen

oder

ſpitzen

Ende

des

Eies

zuſammengedrängt.

Die

Zeichnungen

einer

Eierart

haben

bald

nur

eine

einzige

Farbe,

bald

aber

auch

ſind

ſie

mehrfarbig.

Ueberwiegend

iſt

der

Farbenton

der

Zeichnungen

der

Grund⸗

farbe

nahe

verwandt.

Woher

ſtammt

nun

die

Färbung

der

Eier?

Man

unterſcheidet

neuerdings

bei

den

Eierfarben

ſteben

Farbſtoffe,

und

zwar

einen

grünen,

braunen

braunrothen,

fein⸗

blauen,

malachitgrünen,

einen

grünblauen

und

einen

blaugrünen.

Dieſe

Farbſtoffe

entſtehen

aus

dem

Blutfarbſtoff,

der

ſich

in

den

Wandungen

der

Blutgefäße

des

Fruchthalters

vorfindet,

und

werden

theils

den

Grundſtoffen

für

die

Eiſchale

beigemengt,

theils

ihr

oberflächlich

aufgedruckt.

Die

Unterſuchungen

haben

ergeben,

daß

in

der

erſten

Entwicklungszeit

der

Vögel

die

Eier

urſprünglich

weiß

waren,

und

daß

ſie

erſt

allmählig

im

Lauf

der

Zeiten

die

verſchiedenen

Färbungen

angenommen

haben.

So⸗

wohl

die

Grundfarbe,

als

auch

die

Zeichnungen

dürfen

daher

als

ein

Mittel

angeſehen

werden,

die

Eier

weniger

auffällig

zu

machen

und

ſie

vor

den

eierraubenden

Feinden

der

Vogelwelt

zu

ſchützen.

Denn
es

iſt

klar,

daß

ein

weißes

Ei

dieſen

Feinden

viel

leichter

ſichtbar

ſein

wird

als

ein

grünes,

das

von

Laubwerk
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barſten

Ideen

in

Bezug

auf

Viviſektion.

Ich

werde

ihn

noch

heute

in

eine

Irrenanſtalt

überführen

laſſen.

Bisher

war

er

ſtets

harmlos.

Sie

haben

eine

ſchreckliche

Erfahrung

gemacht,“

fügte

der

große

Viviſektor

hinzu.

„Aber

ich

hoffe,

daß

Sie

Ihre

5

25

trige

Erfahrung

im

Intereſſe

meiner

Familie

geheim

Ind

das

ſagte

der

große

Viviſektor

zu

mir

—

dem

Journa⸗

deg.

Interviewer,

dem

nichts

ſo

ſehr

am

Herzen

liegt,

als

i

1

Beruf!

Obe

ſich

wirklich

eingebildet

hat,

daß

ich

ſchweigen

0

8

Die

Eutſcheid
Die

Entſcheidung.

—

1

4

4

Skizze

von

Carl

Buſſe

(Berlin).
(Nachdruck

verboten.)

Helenka

der

Leiter

und

pflückte

Kirſchen.

An

einem

Aſte

hing

der

große

Korb,

in

den

ganze

Hände

voll

N

8085

5

11
55

8

0

der

kriſchen,

eben

gereiften

Früchte

wanderten.

Auf

der

Landſtraße,

die

am

Zaune

entlang

führte,

klang

ein

kecker

Schritt.

Er

kam

in

der

Mittagshitze

näher

und

Ihr's

wirklich

oder

iſt

mir

der

Kopf

ſchon

ganz

verwirrt,

weil

ich

immer

an

Euch

denken

muß?“

Die

Leiter

zitterte,

Helenka

Gmerek,

der

Korb.

Durch

das

Witold

Sikorski,

der

dort

ſtand

und

die

Confederatka

jetig

einen

Augenblick

in

der

Hand

drehte,

ehe

er

ſie

wieder

fauf

den

Kopf

ſetzte.

„Gott

ſegne

Euch,

Pan

Witold,“

grüßte

das

Mädchen

Wieder.⸗—

„ich

bin

es

wirklich

und

keine

Andere.

Wollt

Ihr

ein

Etwas,

was

in

den

Kirſchen

ſtitzt.“

Ein

kräftig

Lachen,

und

plötzlich

warf

Helenka

ihm

einen

Kern

über

den

Zaun.

„Das

hier

ſitzt

in

den

Kirſchen,

Witold,

nichts

anderes.

Denn

ich

ſelbſt

ſtehe,

und

außerdem

weiß

ich

kaum,

daß

Ihr

mich

5

Das

wißt

Ihr

beſſer,

als

alles

Und

ich

will

Euch

nur

ſagen:

länger

halt'

ich's

hier

aus.

Dann

geh'
ich

in

die

Welt,

ſoweit,

bis

Niemand

mehr

meine

Sprache

ſpricht.

Ihr

werdet

Euch

freuen

darüber,

noch

mehr

Ladislaus

Hebda.

Keiner

mehr

wird

Eure

Heirath

ver⸗

indern.

Nun

—

ſo

dankt

mir

doch,

Pani

Helenka.“

Ein

Seufzer

war

die

Antwort.

Dann

ſtieg

das

Mädchen

ein

paar

Stiegen

der

Leiter

herab.

„Wer

ſpottet

nun,

Witold?“

fragte

„Dann

entſcheidet

Euch!“

Ein

unentſchloſſener

Ausdruck

kam

in

ihr

Geſicht.

„Ich

kann

nicht!

Laßt

mich.

doch

ſein!“

„Und

wie

lange

noch,

Pani?

bis

die

Welt

untergeht?

Bei

allen

Heiligen,

das

dauert

zu

lange.

Dann

kann

ich

wirk⸗

li

ſie

nur.

ch

in

die

Fremde

gehen,

denn

am

jüngſten

Tag

komme

ich

auch

noch

zurecht.

Lebt

wohl!“

Trotzig

faßte

er

an

ſeine

Mütze,

trotzig

ging

er.

Sie

wollt'

m

nachrufen,

aber

ſie

ließ

es.

Mit

rathloſem

und

bekümmerten

Geſicht

lehnte

ſie

an

der

Leiter.

Das

ging

nun

ſchon

Wochen

über

Wochen.

Da

war

der

Witold

Sikorski

und

der

Ladislaus

Hebda.

Mit

Beiden

zu⸗

ſammen

hatte

ſie

in

der

Schule

geſeſſen.

Witold

tanzte

beſſer,

aber

Ladisleus

war

reicher.

Der

Eine

hatte

ein

kleines

Haus,

der

Andere

ein

großes,

der

Eine

fuhr

einſpännig,

der

Andere

mit

zwei

ſchönen

Füchſen.

Und

Beide

wollten

ſie

ſie

zur

Frau

haben,

der

Witold

und

der

Ladislaus.

Ihr

Vater

ſagte:

„Zwei

Füchſe

ſind

beſſer

wie

einer,

aber

ich

will

Dir

im

Uebrigen

Deinen

6——
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Lauf',

mit

wem

Du

willſt!“

Klug

geſagt,

dachte

Helenka.

Denn

das

war

ja

gerade

das

Schlimme:

ſie

wußte

durchaus

nicht,

für

wen

ſie

ſich

entſcheiden

ſollte,

und

zermatterte

ihren

dummen

Kopf

Tag

und

Nacht.

Heirathen

wollt'

ſie

ja

gern.

Je

früher,

deſto

beſſer.

Aber

wenn

ſie

eben

mit

ſich

ausgemacht,

daß

es

der

Witold

9

Sikorski

ſein

ſollte,

der

größer

und

hübſcher

war,

wie

ein

junger

Edelmann

den

Krakowiak

tanzte

und

die

Confederatks

verwegen

auf

dem

Ohr

ſitzen

hatte

—

dann

fiel

ihr

ſicherlich

ein,

daß

Ladislaus

Hebda

einen

feinen

Wagen

mit

zwei

Füchſen

fuhr,

ſein

Haus

groß

und

ſeine

Taſche

geſpickt

war.

Was

der

allein

für

Geſchenke

machen

konnte

—
o

Jecku,

Jecku!

Und

ſte

rang

verzweifelt

die

Hände

und

bat

den

Himmel

um

ein

Zeichen.

Doch

auch

darauf

wartete

ſie

vergeblich.

Seufzend

wollt'

ſie

wieder

an

die

Arbeit,

als

eine

hohe

Stimme

vom

Zaun

her

kreiſchte:

„Iſt

das

Herz

ſchwer,

mein

Täubchen?

Ward

der

Liebſte

untreu?

Komm

zur

weiſen

Frau!

Schafsgarbe

und

Mäuſe⸗

klee,

beim

Vollmond

auf

der

Heide

gepflückt,

dazu

ein

Kräutlein,

was

ich

nicht

ſag'
—

und

das

Leid

iſt

fort,

ehe

es

noch

einmal

Morgen

wird.“
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Wie

eine

ſchlecht

geölte

Gartenpforte

beim

langſamen

Oeffnen,

ſo

kreiſchte

die

Stimme.

Helenka

Gmerek

mußte

ſte

kennen.

Sie

wunderte

ſich

kaum.

„Was

der

Eine

zu

wenig

hat,

hat

der

Andere

zu

viel,

Pani,

erwiderte

ſie.

„Gibt's

auch

dagegen

ein

Kraut,

wenn's

erlaubt

iſts?“Unruhig

liefen

die

Aeuglein

der

Alten

umher.

„Weißt,

wo

ich

wohne;

und

willſt

Du

am

Tag

nicht

kom⸗

men,

komm

am

Abend.

Die

weiſe

Frau

hat

Rath

für

Alles.

Wann

wirſt

Du

bei

mir

ſein?“

Helenka

Gmerek

holte

tief

Athem.

„Morgen!“

antwortete

ſie

ſcheu.

„Und

wenn's

kein

Teufels⸗

zeug

iſt

und

Nutzen

bringt,

will

ich

Euch

dankbar

ſein!“
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Ladislaus

Hebda

ſah

die

Füchſe

an

und

lächelte

nicht.

Er

überſchlug

den

Ertrag

der

Ernte

und

lächelte

wieder

nicht,

trotz⸗

dem

die

Geldkatze

verſprach

rund

zu

werden.

Wenn

er

den

Witold

Sikorski

einmal

bei

Seite

bringen

könnte,

ſo

oder

ſo

—

—!

Er

hatte

es

nur

gedacht,

ſah

ſich

aber

ſcheu

um,

als

konnt'

es

Jemand

verſtanden

oder

ihm

vom

Geſicht

geleſen

haben.

Wär'
der

Witold

nicht,

ſo

ſäße

Helenka

Gmerek

als

ſein

Weib

ſchon

längſt

in

ſeiner

Stube,

und

ein

tüchtig

Stück

Geld

wär'

aus

dem

großen

Bauernhof

ihres

Vaters

zugleich

mit

ihr
in

ſeine

Truhen

gewandert.

Das

allein

war

des

Schweißes

ſchon

werth,

und

ob

er

auch

ſeufzend

das

ſchöne

Geld

um⸗

gedreht

—

er

hatte

ihr

vor

acht

Tagen

erſt

wieder

ein

wunder⸗

ſchönes

Tüchlein

gekauft,

das

ihm

ihre

Liebe

ſollt“

erringen

helfen.
Da

war

es!

Ein

herrliches

Tuch!

Pſta

krew,

diesmal

vollt'

er

das

Aeußerſte

verſuchen,

diesmal

mußte

Helenka

Gmerek

ſich

entſcheiden.

Er

war

heimlich

zur

weiſen

Frau

geſchlichen.

Die

Gevatterin

hatte

manch

guten

Rathſchlag,

aber

ſie

war

gleizig

und

jedes

Wort

koſtete

Geld.

Erſt

als

er's

ihr

hingezählt,

ſagte

ſie:

„In

drei

Tagen,

Ladislaus

Hebda,

iſt

es

Zeit.

Der

Mond

wächſt

und

nimmt

zu

—

ſo

ſoll

wachſen

und

zunehmen

die

Liebe

Helenka

Gmereks

zu

Dir!

Wenn

der

dritte

Tag

vorüber

iſt

und

die

Dorfuhr

elf

ſchlägt,

mach

Dich

auf.

Von

Mittagszeit

an

mußt

Du

gefaſtet

haben.

Geh

langſam,

daß

Dich

Keiner

ſieht,

zum

Kirchhof.

Um

das

Kreuz

in

der

Mitte

wuchert

Seifenkraut

und

Flieder.

Betritt

den

Kirchhof

von

der

rechten

Seite.

Kauere

Dich

ins

Gebüſch

und

rühr

Dich

nicht,

bis

es

anfängt

zwölf

zu

ſchlagen.

Mit

dem

erſten

Schlage

lauf

raſch

auf

das

Kreuz

zu

und

brich

einen

Zweig

vom

Seifenkraut.

Dann

verneig

Dich

dreimal

nach

der

Rich⸗

tung

des

Mondes.

Aber

das

muß

Alles

in

der

Zeit

geſchehen,

wann

die

Uhr

ſchlägt.“

„Und

weiter?“

hatte

Ladislaus

Hebda

gefragt,

während

ihm

ein

Schauer

über

den

Leib

rann.

„Es

wird

Dir

Alles

zu

Theil

werden,

Söhnchen,

was

Du

begehrſt!“Die

Alte

grinſte,

und

Ladislaus

Hebda

entfernte

ſich.

Die

nächſten

beiden

Nächte

ſchlief

er

unruhig.

Heute

hatte

er

kein

Lächeln,

wenn

er

die

Füchſe

anſah,

und

keins,

wenn

er

an

die

Ernte

dachte.
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Denn

nicht

nur,

daß

er

ſeit

Mittag

gefaſtet

—

es

ward

ihm

auch

heiß

und

kalt,

wenn

er

an

den

Kirchhof

dachte.

Der

Landſtreicher,

der

vorigen

Winter

hier

am

Weg

gefunden

war,

den

man

am

Rand

des

Friedhofs

beerdigt

hatte,

ſollte

um

Mitternacht

zwiſchen

den

Gräbern

ſtehen.

Man

tuſchelte

es

im

ganzen

Dorf.
Der

kalte

Schweiß

trat

auf

ſeine

Stirn.

Aber

es

war

ja

um

Helenkas

willen!

Er

wollte

doch

das

neue

Tuch

nicht

wieder

umſonſt

gekauft

haben.

Nicht

minder

unruhig

war

um

dieſelbe

Zeit

Helenka

Gmerek.

Geſtern

Abend

war

ſie

zur

weiſen

Frau

geſchlüpft.

Würde

ſie

den

Zwieſpalt

ihres

Herzens

ſchlichten

können?

Die

weiſe

Frau

beruhigte

ſie.

Sie

wußte

ein

unfehlbares

Mittel.

In

der

morgigen

Nacht,

eine

halbe

Stunde

vor

zwölf

Uhr,

ſollte

Helenka,

nachdem

ſte

ſeit

Mittag

gefaſtet,

heimlich

zum

Friedhof

ſchleichen,

denſelben

ganz

leiſe

von

links

betreten

und

in

den

Gebüſchen

lautlos

warten,

bis

es

zwölf

ſchlüge.

Mit

dem

erſten

Schlag

jedoch

müßte

ſie

auf

das

Kreuz

in

der

Mitte

zulaufen,

einen

Zweig

des

Seifenkrautes

brechen

und

ſich

dreimal

gegen

den

Mond

verneigen.

„Thue

das,

mein

Täubchen

—

und

ſei

verſichert:

gleich

darauf

weißt

Du,

wen

Du

heirathen

ſollſt!“

So

ſchloß

die

weiſe

Frau.

Als

ſie

allein

war,

rieb

ſie

ſich

die

Hände.Ein

fetter

Biſſen

—

ſie

zählte

das

Geld.

Dann

lachte

ſie,

wenn

ſie

ſich

vorſtellte,

wie

die

beiden

Leutchen

ſich

Nachts

im

Kirchhof

treffen

würden.

Der

Mond

und

die

Sommer⸗

nacht

würden

das

Weitere

veranlaſſen,

die

Scheu

vor

dem

Grabe

würde

das

Leben

zuſammenbinden.

Da

war

das

Seifenkraut

wohl

nicht

einmal

nöthig.

Befriedigt

rieb

ſich

die

Alte

die

Hände.

Sie

war

wirklich

weife,

die

weiſe

Frau
*
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Die

Sichel

ſtand

am

Himmel.

Aber

Wolken

zogen

oft

darüber.

Die

Erde

war

dunkel.

Todtenſtill

war's

auf

dem

Kirchhof.

Nur

die

Sträucher

raunten.

Ab

und

zu

purrte

wohl

auch

ein

Nachtfalter,

raſchelte

das

bunte

Papier

an

den

trocknen

Kränzen.

Eine

Fledermaus

flog

lautlos

durch

die

Luft,

nebenan

von

den

Wieſen

kam

manchmal

ein

Schrei.

Die

Eulen

zogen

auf

Fang

aus.

Ins

Gebüſch

gedrückt,

den

Angſtſchweiß

auf

der

Stirn,

kauerke

Ladislaus

Hebda

unweit

des

Kreuzes

und

wartete

auf

den

Schlag

der

Mitternacht.

Rechts

herum

durch

die

Felder

war

er

zum

Friedhof

geſchlichen.

Sein

Magen

knurrte,

der

Gaumen

war

ihm

trocken,

das

Herz

ſchlug

ihm

ſeltſam.

Nie

hatie

er

gewußt,

daß

ſo

viel

Gedanken

und

Bilder

in

ſeinem

Kopf

Platz

hätten.

Aber

es

war

Thatſache,

daß

die

Angſt

und

der

Hunger

eine

ganz

tolle

und

wirbelige

Jagd

ſeltſamer

Ein⸗

jälle

und

Vorſtellungen

durch

ſeinen

Kopf

trieben.

Nicht

nur

kanzte

Helenka

mit

dem

rothen

Tuch

vorüber,

auch

der

begrabene

Landſtreicher

war

da,

ſchwang

ſie

bei

den

Händen

und

warf

ſich

blötlich

als

Fledermaus

durch

die

Luft.

Es

war

ſchrecklich.

Mit

dem

Aermel

wiſchte

er

den

Schweiß

von

der

Stirn.

Er

verwünſchte

bereits

die

ganze

Geſchichte,

die

weiſe

Frau

vor

Allem.

Nur

der

Gedanke,

daß

er

durch

ſein

Ausharren

in

Helenka

Gmereks

ſicheren

Beſitz

kommen

würde,

ließ

ihn

länger

verweilen.

Vorſichtig

bekreuzte

er

ſich

alle

Minuten

auch

zum

Schutz

gegen

die

böſen

Geiſter.

Während

er

da

ſaß,

hatte

ſich

Helenka

aus

dem

Haus

ge⸗

ſchlichen

und

war

von

links

dem

Kirchhof

zugegangen.

Sie

mußte

an

Witold

Sikorski's

kleinem

Häuschen

vorüber.

Trotz⸗

dem

es

ſchon

nach

elf

Uhr

war,

brannte

ein

dürftig

Lichtlein

noch

aus

dem

Fenſter.

Der

junge

Bauer

wollte

gerade

ſchlafen

gehen.

Er

revidirte

die

Ställe,

ob

auch

die

Thüren

gut

geſchloſſen

waren.

Da

ſah
er

—

grad

hatten

die

Wolken

den

Sichelmond

freigegeben

—,

wie

ein

Schatten

über

die

Wieſen

glitt.

Eine

der

Wielen

gehörte

ihm.

Kurz

entſchloſſen

ſteckte

er

einen

Revolver

zu

ſich

und

ſchlich

dem

Schatten

nach.

Viel⸗

leicht

hatte

er's

auf

ſein

Heu

abgeſehen,

vielleicht

wollt'

er

anderswo

ſtehlen.

Auf

Schleichwegen

war

er

auf

alle

Fälle.

In

gemeſſener

Entfernung,

sbenſo

vorſichtig,

folgte

Witold

Sikorski.
Plötzlich

blieb

er

ſtehen.
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Beim

Himmel,

das

war

ein

Weibsbild.

Und

ſie

hielt

jetzt

direkt

auf

den

Friedhof

zu.

Die

Sache

ward

intereſſant.

Nun

verſchwand

ſie

durch

den

Spalt

des

Heckenzaunes.

N

—Er

ſchlich

leiſe

immer

näher

heran

und

legte

ſich

unweit

des

Friedhofs

ſo

auf

die

Lauer,

daß

er

es

ſehen

mußte,

wenn

92
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ſich

darin

bewegte

und

den

ſtillen

Ort

der

Todten

verließ.
Aber

er

wartete

vergeblich.

Als

hätte

die

Erde

ihn

ver⸗

ſchluckt,

war

der

Schatten

verſchwunden.

Auch

kein

Geräuſch

drang

in

der

Stille

der

Nacht

zu

ihm

hinüber.

Helenka

Gmerek

wagte

thatſächlich

kaum

zu

athmen.

Ebenſo

wie

an

der

anderen

Seite

Ladislaus

Hebda

hatte

ſie

ſich

geräuſchlos

niedergekauert

und

horchte,

ob

der

Glockenſchlag

der

Mitternacht

noch

immer

nicht

ertönen

wille.

Und

mehr

und

mehr

erfaßie

auch

ſie

hier

zwiſchen

den

Gräbern

die

wikde

Angſt.

Sie,

die

kräftige

Dirne

fühlte

ſich

plötzlich

ſchwach

und

hilflos.

Auch

ſie

dachte

an

den

Landſtreicher,

der

hier

in

der

Nähe

be⸗

ſtattet

war,

der

oft

Nachts

über

die

Gräber

wandelte,

vor

dem

Niemand

ſie

beſchützte.
Plötzlich

holte

die

Dorfuhr

langfſam

aus.

An

allen

Gliedern

zitternd

erhob

ſich

das

Mädchen.

Dunkel

ging

eine

Wolke

über

den

Mond.Und

nun

laut

und

ruhig

der

erſte

Schlag

der

mitter⸗

nächtigen

Stunde.
Helenka

Gmerek

hatte

nur

einen

Gedanken:

jetzt

vorzu⸗

ſtürzen,

das

Seifenkraut

zu

brechen

und

dann

fort,

nur

fort

von

dieſem

unheimlichen

Ort.

Sie

flog

am

ganzen

Leibe,

aber

ſie

brachte

wirklich

die

Kraft

auf,

nach

dem

Kreuz

zu

laufen.

Da

—

ein

furchtbarer

Schrei!

Gleichzeitig

kam's

von

der

anderen

Seite

ihr

entgegen

—

etwas

Dunkles

—

der

Land⸗

ſtreicher,

der

über

die

Gräber

lief.
—

—

Die

Kniee

wollten

ihr

brechen.

Wie

gehetzt,

ſchreiend

rannſe

ſie

zurück,

ſtürmte

durch

den

Zaun

Es

wär'

nicht

nöthig

geweſen.

Ladislaus

Hebda

jagte

in

derſelben

Todtenangſt

nach

der

anderen

Seite

zurück

und

hielt

nicht

eher

an

mit

Laufen,

als

bis

er

im

Dorf

war.

So

weit

kam

Helenka

nicht.

Kaum

hatte

ſie

den

Friedhof

hinter

ſich,

als

ihr

von

Neuem

Jemand

entgegentrat:

„Halt!“

Der

Revolver

war

ſchußbereit.

Aber

ſie

erkannte

die

Stimme,

erkannte

im

blaſſen

Schein

das

Geſicht.
„Witold!“

ſchrie

ſie

auf.

In

wilder

Angſt,

laut

ſchluchzend,

lag

ſie

an

ſeiner

Bruſt.

„Rette

mich!

Rette

..

mich!“

Und

er

rettete

ſie

gründlich.

Nicht

nur

für

dieſe

Stunde,

ſondern

für

alle

Zeit.

—

—

—

Ein

halbes

Jahr

ſpäter

fuhr

Witold

Sikorski

mit

zwei

ſchöneren

Füchſen,

als

Ladislaus

Hebda

ſie

je

beſeſſen,

mit

ſeiner

zungen

Frau

durchs

Dorf.

Ladislaus

knirſchte

mit

den

Zähnen.
„Wenn

der

todte

Landſtreicher

nicht

geweſen

wär'!“

murmelte

er.

„Aber

der

Teufel

ſelbſt

ſoll

vor

Geſpenſtern

nicht

ausreißen!“Nur

die

weiſe

Frau

grinſte.

Sie

wußte

es

beſſer.

Ein

Anfall

der

„Eleſtkriſchen“.

Von

Friedrich

Meiſter.
(Nachdruck

verboken.)

Ja,

dieſe

ewigen

Vis⸗A⸗vis!

Manchmal

ſind

ſie

ja

ganz

nekt,

ſogar

intereſſant;

manchmal

aber

auch

recht

unbequem

und

auch

unangenehm.

Bei

Sonnenſchein

und

auf

wenig

befahrenen

Strecken

kommt

man

wohl

noch

in

die

Lage,

ſich

ſein

„Gegen⸗

über“

wählen

zu

können,

aber

auf

den

Hauptlinien

und

bei

Regenwetter,

nein;

da

iſt

man

gezwungen,

ſich

auf

die

erſtbeſte

Lücke

zu

ſtürzen,

ſich

hineinzuducken

und

die

lange

Ahnengallerie

der

Elektriſchen

mit

dem

unvermeidlichen

Vis⸗àA⸗vis

auf

ſich

wirken

zu

laſſen.

In

dieſer

wenig

beneidenswerthen

Lage

befand

ſich

heute

Herr

Heinrich

Grunow.

Mit

hochgeſchlagenem

Rockkragen

und

triefendem

Regenſchirm

hatte

er

ſich

in

die

Elektriſche

geflüchtet.

Droſchken

waren

genug

an

ihm

vorübergerollt,

aber

alle

waren

beſetzt

geweſen.

Es

war

gerade

noch

eine

Sitzlücke

offen.

Nun

ſaß

er

eingekeilt

in

fürchterlicher

Enge.

Der

Schwefelge
ruch
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Sealt ihelm , 18 . Ocat .

Theilnehmer
mit einer ſehr mäßigen Geld⸗
einlage , diegeſichert wird , geſucht
zur Ausfüßrüng und Ver⸗

werthung elniger nützlicher und
einträglicher ſeeeen

Näheres auf Aufragen ( mit
10 Pfg . ⸗Marke zur Frankirung )
unter W. No. 88122 durch dle

Erpedilion dieſes Blatles.
Ein züverläſſiger Keller⸗

meiſter empfiehlt ſich im
Wan abfüllen . 88127

Näheres 8 3, 2, 2. Stock .

1
tücht. Nöchin cnipſſehlt

d. geehrt . Heriſch. i . Koch. bei
elichk, geht guch

z. Aushilje inPiagc Zu erfr . 05515, %Wr. 87630
Alleinſt , Fräul . iu ſehr bedr .

Lage bittet ält . Herrn Unkleibes
Darlehen . Diseret . Gefl . Off .
unt . 87895 an

220
Exp. ds. Bl.

Zum Bügeln
in und gußer dem Hauſe wird

angenommen . 81487

Aa , 12 , 3. Stock .

Nohlenſchlacken
können abgeholt werden . 87781

Gummifabrik
Anduſltriehaſen , Hanſaſtraße .

Tüchtige 1
mimmt noch 52 außer dem
Hauſe an. 2 32110

gelrag. Herr en⸗ u . 5 ranen⸗
kleider , Schuhe und e
kauft Fr. Hebel , K 3, 87287

Getragene Keiger
Stiefel und SagiteSo507 A. Rech , S1 . 1

Gelr . Kleider Schuben . Siae
ſow, gebr . Möbel U. Betten kauft

37884 We, Bickel , E 3 , 10

Sellengüufſige
Gelegenheit .
Altes , eingeführtes , ſehr

rentables Geſchäft , mit

nachweislich ſehr hoher
Rentabilität ſofort oder

per . Oktober zu verkaufen .
Offert . unt . Nr . 87777

an die Exped . d. Bl .

Abbruch-M²aferial,
Bauholz , Fenſter , Thüren , Läden ,
Ziegel, Backſteine . Bord , —
Schienen , ſtein . Gewänder , Waſſer⸗
und Gasröhren , eiſerne Fenſter u.
Berſchiedenes zu verkaufen .

Andreas Körner , J 1,
Lagerplatz neben Gbeciadefabdtit
Grüber , Waldhoſſtr . , Neckarvorſt .

ſau nicht gefahren ,
Slurn⸗II feiuſte Aüsführg.
mit Glockenkurbellager . Ankgüf
M. 880, zu M. 150 zu verk. s7468

Renſtershofſtr . 10b , 1 Tr .

Mehrere neite

Victoriawagen
mit abnehmbarem Vock preis⸗
werth zu verkauſen . 80240

Heller,
Vn ſwindenge Karten ,
wenig gebraucht , 1 billig zu ver⸗
kaufen . 4A, 12 . 86597

1 Gasbd5d öſe im. 295
U.2 1 pf. 1K 4, 2 82185usberBs

weg. Abeſt des Hauſes zu einem
Neubau , zu jedem aimehmbare
Preis . Chifffoniere u.

Surgch.ſchränke , Verlikop , eleg. Schreih⸗

500 Polſſermöbel , vollſt . Vett

861 e ee
ein grüßee fit 115
ca, 4000

am.
in unmittelbarer

Nähe der Stadt mit Bahn⸗
anſchluß , unter günſtigen Be⸗
dingungen zu verkaufen .Offerten unter Nr. 879390 an
die Exped , d. Bl .

2ſchöne Nüßbaum poeſirte Beit⸗
ſtellen preisw , zu verk. 86172
—Seckenheimerſtr . 28, pgrt ,

Pianino ' s
deſſ Fabrikate bill . zu verk.

J . Mofmann Wwe . ,
Kaufhaus 1, 6. 100

Tueue Bettld mifoſt u. Mafratze ,
1 Vertik , 1 Küchenſchr . u. Sonſt ,
nk . Schwetzingerſtr. 21 2 Kr.

0 ſehr guter⸗Damenrad a
3 halten , bll⸗

verkguſen . 88183ſig zuPeelbepennr . 3, 4. St .

ür Brantleute !
ollſtänd , Zimmer⸗ nebſt

chen⸗Ginrichtungen preis .
werth zu verkaufen . 87684

Joh . Riebergall , 43 4, 4.

„ Iu verkaufen
pfend.Betriebsveränderung —10
pfei Sdampfmaſctus , ( von
Gebr . Sulzer ) , ſtehender Dampf⸗
keſſel mit Qulerſtedröhren , 15 qm
Deizfläche nebſt allem Zubehör ,
Tränsmiſſtonsaulag ? is m
lang ; 60 mim ſtgrke Welle nebſt

e ängelagern.

zu verkaufen . H s, 30, 87865

Wochen alter Spiihund
. ) zu vk. N 4, 14, III . 88180

Lernt Schr eibmaschine .
Maunheim , 6, . 40881

Geſucht zum 7. Juli d. J . od.
früher , ein tüchtiger

Korrespondent
mit glüter Schulbi ldung, .

Es wird uur auf eins Perſön⸗
lichkeit reflektirt , der an elner

Lebensſſellung gelegen iſt .
Offerten unter Nr . 88128 an

die Expedition .

Tüchtigen 87549

Glaspacker
ſucht gegen gute Bezahlung

Hermaun Gerugroß .
Tüchtigendn

Auwalts⸗Gehilfe] !
geſucht . 88059

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Nebenverdienſt .
Frauen mit gewandten Um⸗

gangsformen köſmen ſich durch
den Verkauf eines , in jeder
Familie nothwendigen Werkes
dauernden Verdienſt erpechen ,Anerbieten unter N. M. No.
87342 au die Exped . dſs . Blattes .

E 1 on
Tüchtiger Abfüller

für Patentflaſchen Mineral⸗
waſſerfabrik für beſtändige Arbeit
geſucht . Nur ſolche , melche ſchon
in en e fabriken als Ab⸗
füller thätig waren , wollen ſich
melden . 87931

Kempermaun , U 6, 12 .

Suche perfecte

Schneider u. Schneiderinnen
gauf Damenarbeit .

onlad kt. U, ! 85

Saffag Falche Halte
von ſanftem und dochenergiſchem
Weſen zur frührung des FKaus⸗
haltes u. Leitung der Küche
zu einer alten Daite nach aus⸗
wärts 87964

gesucht .
Familienanſchluß u. hoher Ge⸗
halt gewährt . Briefl , Offerten
unter dd 248 F . . an
Auvdolf Moſſe , Maunheim .

Tüchtige geſetzte Jaduerin ſüit
Metzgerel geſ. Nur ſolche , welche
ſchon in Me bgereien thätig waren ,
wollen Off . mit Zeugnißabſchr .
unter Nr . 87424 an die Exped .
d. Bl. einſenden .

üchtige „ 88020
Nock⸗. Taillenarbeiterinnen
geſucht .

Wertheimer Breyfus .
Ein jüngeres braves
De Rüdchen

für häusliche Arbeit ſof, geſucht .
85288 L. 12, 8, parterre .

05
4¹5

D 6, 18.

Jung⸗ Mann ſiſddet gute

Lehrstelle
in einer Drogerie in Frei⸗
burg . Eintritt 1, Juli oder

Sabſe

Offerten unter Nr .
die Exped . d, Bl .

ſüfort
geſucht . 5 , 26 . 35796

Ein Adii Junge kaun
die Glaſerei erlernen bei ſofor⸗

ſpäter .
87784 an

Spenglerlehrling

tiger Bezahlung . 95
erfragen

in der Exped. !dö. 83519

Für eln 117 hleſliges
Bülreau wird zum balvigen
Eintritt ein ordentlicher Juſige
als 86952

Lehrling
gegen ſofortige Bergütung ge⸗
ſucht . Oſſerten unter Nr . 86852
an die Erped . ds . Bl

Lehrling
aus anſtändiger Famikie , mit

guter Handſchrif t kann auf kauf⸗
männiſchem Burean lernen .

Offerten ue Nr . 87992

1 Erped⸗
d. Bl

An

Iiiscs ſrrer Jögpferpſ
Wirioſchſchaften.

Ein kautionsfähiger Wirth
für eine in ſchöner Lage der
Neckarvorſt adt befindliche Wirth⸗

ſchalt per 1. Juli gefucht.

Jür ein großes Bier⸗Reſtau⸗
Jrant , ſowie für eine gut
gehende Logir⸗ Wirthſchaft
werden zum baldigen Antritt

tüchtige kautionsfähige
Wirthsteute
Gefl . Aufragen

Nr. 87868 an
unter

die
geſucht .
Chi

1
2

11 Nebenzimmer ,
K 3, 11 5⁰ bis 40 Perſonen
faſſend , zu vergeben . 86870

Ein cantlopzfähiger Wirth
85685

große ate
Räumlichkeiten ,

Bureau und Magazin per
1. Oktober oder früher zu
vermiethen . 85396

I 6 l708 Lagerraum u. Keller

39 , (0 zu verm . 85865

11 zin, Iſtöckig
6 7 ,
u. Bureau per 1.

tenb . Keller

14 , 2⸗
eine Werkſtälte mit

Juli z. v. 87874

Trackenr . z. v. grrsg

T , 43 Giſßehelle
Räumlichkeiten

gſtöck. für Fabrik , Werkſtätle od.
Lager mit Gas und elektriſchem
Anſchluß für Kraftbetrieb ſowie
Bureauräume per 1. Juli oder
auch früher zu permie

R2538 , S
Lager d . W

Ueber 1!Treppe gelegener, heller
trockener 2

80343

Bureau⸗ , Lager⸗
Arbeitsraum

—. 32200

(Juf . 150 qm) zu 5 Thor⸗
einfahrt , edtl . auch Aufzug .

Näh . Q6 , 10b, 9 5. 1, St .

Seckenheimerſtr . 104 , 1 cem.
Magaz . mit WṼaſſerauſchlußz auf
1. Juni zu vermiethen . 87670

Lagerplalz.
Ein Lagerplatz aufder giheinau
mit Geleisauſchluß auf beiden
Seiten nach den Stationen
Nheinau , Neckgrau und dem
Hgfen , Flächeninhalt eg, 22280
Quadlatineter , ganz oder theil⸗
weiſe zu vermiethen . 79883

L. Weil & Reinhardt .

Magazin zu vermiethen .
86840Näh . U 3, 8a, Laden .

Nart Nr
Werkſtätte oder Magazin,

85 für jedes Geſchäft
paſſend , event . auch mit Wohn⸗
ung zu vermiethen . 86922

Näh , Augartenſtr . 59, 2. St .

Ein Iſtöckſßer Hikerbe .
vor LOruckerei, jetzt Magazin )auf
1. Juli ganz oder getheilt zu
vermiethen . 86677

Näheres U 6, 4, 2. St ,

Zu vernſethen per 1. Auguſt

großer heller Raum
eg, 60 Im geeignet für
Zeſchen⸗ od . ſonſt. Buüreanx ,
Werkſtätte ze. nebſt Fl. Woßn⸗
ung , O A, 12 , Buüchholg Lidie

Näumſch keit, eir. 140 qm. , für
kl, Fabrik 5 1151N zu vern .
O. Unter9 971 Erped.

Sailan 1

Direan ;
Breite Straße In I1, 2 ,

Seltenb . 1 Tr. , 1 oder 2 große
belle ineinandergeh . Zim . 81919

＋ Nähe Stadt⸗5 5, 17 183 park ,2 Par⸗
terrezim .als Bureau per 1 Juni
zu v. Telephonanlage varh . 81877

n Galaden mit 4 g .
wie 2 kleinere
mber zu ver⸗

87068
Näheres Conditorei .

E 12 Marktſtr . ,
9 des Hauſaha

Laden ſofort zu verm .
7 Planken , nächſt der

E 95 14 ſe, Laden mit
oder ohne Ent ſole zu verm .
Umbau norgeſel ell. 87153
Näheres daſelbſt in der Apotheke .

Wörſenplah , 8

A5
Laden mit eel u. Lagee
räumen ſowie Wohnungen als
ſolche oder als Bureaux beſtehend
aus 4 Zimmer , Küche , Bade⸗
zimmer de., per 1, April zu ver⸗
miethen . Näheres O 1, 16,6 Tr .

F 3 Laden . s anſtoßenden
54 Zim . zu vm. 86706

Laden mit 2
7, 24 e Küche u.

Entreeſol Unnd' Keller auf 1. Juli
zu vermiethen . 84211

—
K I ,

ſchöne große
ein Laden mit od.

M 2, 18 ohne Wohnung , für
jedes Geſ ſchaft geeignet , ſofort zu
verm .

e
87261

P 92 1J% dd eventl . mit
2 JJ2 groößem trackenen

Kellerraum , ſof. oder ſpäter zu
vermiethen . Näheres Adolf
Pfeiffer , U 1, 8. 84687

Ottiſenring 60 , Laden oder
Dureau mit 1 Zimmer per

8ſofort oder ſpäter zu verm .
5 1

8 6, 18 per 1.
April 1901 ein 75887

Laden
mit Wohnung zu

miethen . Nähereß bei
Helbing , N, 2 .

iſt

ver⸗

In beſter Geſchäftslage der
Planken ein 87591

Laden

1. Nebenz . u. Magaz .
5 Juni zu vernmiiethen .

Für beſſere
Confituren⸗
geeignet . Näh

Daden mit Wohnung
event . als Burean oder Wohn
ung 0 vermie 88882

Näheres 5 & Prfefier ,

Out gColonial⸗ und Zlaſchenbier⸗
Geſchäft

mit vollſt 10 perm
Wohnung billſg zu vermt
ullk. Nr . 86783 all d. Exp. d.

Eckladen
mit 4 Schaufenſter nächſter Nähe
des Markteß zu verm . 587672

Näh . Bäckerei da . 1.
Laden mit ohnung , in

beſter Lage , Mitte der Stadt , bis

Aicet zu vermiethen .
85919

, 18 , 2.

8 mit Wehemeg.
höner Laden

1 . Oktbr . od .0 zu
87896 115 die Erped , d. Bl

A Eingang der Sechenheser⸗
ſtraße Ar . 8, 2 Läden
großen bailſenſtern per
iezu vermiethen . 87759

Näh , bei Baumeiſter Fucke⸗
Michels , R 2. 2 .

Zleſner Laden mit auſtoß .
Zimmer , Heidelbergerſtr . , ſofopt

od. ſpäter zu verm . 87292
ten unter Nr. 87292 an

die Erpedition ds. Bl.

67* 3
Iwel gerdumise0 3. JParterre Zimmer

als Burcau auf 1. Juni oder

ſpäter zu vermiethen . 87253

D 7 , 7 beipſnaße
oin Comptoir“1 88180

Friedmaun 4 Häusler . .

unger Mann, 00 durchaus gewandt und

fiadtkundig , ſucht dauernde Stell⸗

ung als Bureaudiener , Kaſſen⸗

bote , Ausläufer oder ähnl , Poſten .
Caution kann geſtellt werden .

Offerten unter Nr . 87974 an
die Exped . D. Bl.

Kauimann,
vielleilig 905 det, gut emp 1
27 . , berh. , noch in Stellung ,
wüfiſcht ſich per 1. Juli evenk.
früher zu verändern . Aufr . unk.
B. K. Mr. 87794 an d. Exp. d. Bl.

Lehrlingsſtellegeſuch.
Suche für meinen Sohn , 18

Jahre alt , chriſtl . Conf . mit Be⸗
Aeeung J Einfähr . Stelle als

Lehrling in achtb . Engros⸗Ge⸗
ſchäft . Gefl erten unter No
80808 g.d . — lat11

Junge Fran
dieuſt in beſſ. Hauf
zum Reinigen ,

Näheres in der

Koöchin empftehltſich
.

5 an Buchdruückerei G.
87891 hilfe . Näh⸗ 8 9, 11, 2, 1 8709˙¹

Eiſt Bureau , Zimmer , eine

Treppe hoch, auf 1. Juli zu verm .
Zuetfragen P . 8, Vaden . 87904

Räu Me

oder
4.tür 0 omptolr

vor, miethen .
16.

Tagne 0küſtt. 97 70
1 5 755 M. 88040

Näh . 0 Wallſtabtſtr . 12, part .

eeeggeErera8

Rosengartenstr . 19 ,k
Bureau

ſofort oder ſpäter zu vermiethen .
Näh . daſelbſt , 1 Tr. h. 6½85

——

9. Alerſte
3

2 ineinandergeh.
9 Zimmer iiſ

Merke, 1 8 als 1 . ge⸗
eignet, of fort zu verm 1564

großze aume im
Hinterhaus für Magazin oder
Werkſtalt geeignet zu verm . bis
1. Mai . Zuerſt 63,12 , II . 84878

Luden mit Wahuung
und Jonterrain

inn ſehr verkehrsreſcher Lage des
Andenpoſes u welchenn z It , ein
floligehendes Colonfal⸗u . Ländes⸗

ur oduktengeſchäft mit Holz⸗ und
dohlenhandlung betrieben wird ,

Aeerwelg zu vermiethen ,
Ferner ſchöner , heller

Laden mit Wohauung
in beſter Lage des Lindenhofes ,
für ein

Filialgeſchäft
jeglicher Branche

ſehr borzüglich , geeignet , preis⸗
werth zu perm iethen . 88124

25Näh: bei C. Kappes , T 6, 9.

11*
8 eln ſch. Manſarden,

zint . z. verm . 87380

3. Slock , 7 Zim .B 1, 9Jund Zubehör per
Oktober oder früher zu

vermiethen , 85897

B. 75 45 „ St . , Wohnung ,
5 5 2 Zimmer, ſmuit Küche

hör, an einzelne Dame
. 84868

3, Stock, Vormittags
12 Uhr .

St . e Zimmer3˙717 165 mit Jubehör auf 1.
Ayril zu vermielhen . 756

von 10

21 Junt z. 8.

5775 12 1955 e
Keller u . 2Kammern per 1
od. ſpäter zu vermiethen .

64 1
8. St . , beſtehend aus

9 8 Zimmern, Alkov

u. Zubehör , od auch guf Wunſch
5 Zimmer auf

1. Jult , wenn ge⸗
wiluſcht, auch früher z. v. 88923

0 45 20/21 , 4. Stock , rechts , 2
Zim . u. Küche an kl. Fam .

per 1.
W 15

verm . 88118

8 . freundl . Wohnung
0 a ruhige Leute zu

verm . Näh , daſelbſt part . zues

D1. 13*
Zimmer , Küche

und Garderobe zu
Näh , daſelbſt 2 Treppenlints bei H. Halblitzel . 87071

9 0
5 Manſardenwohng. ,

5198 Zim . und Kilche
hillig zu vermiethen . 88018

1 8 21
4. St . , 2 gr . Zim .
u. Küche an

Leute zu verm . 87315

65,1 ., St . Bdhs. , 2 gr. 5
u. Küche zuvm . 8807

kleinere Wohn. z . v65 . 1769 Näh . K 4, 283. 25

6 75 1 ſteundl . Manſarden⸗
1 Wohnung , 8 Zim ,

zige Leute
84459per Mai zu v. Näh . 2. St .

6 0 4 Jungbnſchſtr . 19

5
abgeſchloſſeue Wohnung ,
3Zimmer , Küche , Magdt .

verm . Näh . 2. 8 81938
2 Zimmer68 ,

87945

I . 1
6 Zimzter u. Küche

8 Lederhandlung. 86296

14 . 29 95 St . 2Zim . u. Küche
9 9843

4. St . , 2 Iluumer und

zu ver emiethen. 88044

7 5
HI 7

9805
u. Küche zu

verm . 1 2 . S 87542

Eniſenring ,
eine ſchöne getäumige Wohgung ,

ſtille Familie ab 1. April zu ver⸗
miethen . 78834

— —
HK I1, 5

ſchöne Wohnungen , 5 Zim . ,

K *
.

28 , 1 Tr . , frdl . Wohn ,

Gard . u. Küche an ri

3. Stock , ſchöne

nebſt Zub . per 1. Juli zu

lüche guf 1.
Juni zu vermiethen .

per 1. Juli zu verm .

95 18Julkzu v.

15 7 1 Kuche an Tuh. Famil ie

m. U, Nüͤche und

Ri ſult. 7 . 20

7 Zimmer und Zubhehör an einie

35 erfragen über eine Treppe⸗

Küche u. Zubeh. . v. 17708

3 Z. u. Küche u. Zub. an ruh .

auſt . Luute z. U. N. F

K 2, Azbeend . beſteh . aus
3 Zimmer u. Zubehör

ſofort od. 1. Juni zu verm . 87877
Zu erfragen im 2. Stock .

1 4 8 3 5 0d . 3 Zim . u.
K4 0 Küche nebſt Zubeh per

1. Aug . zu um,
. 87944

2 Zim. , NilcheL4 . Su. d
Keller per 1. Juni

an ruhige Fam . z. v. 67822
Zu erfr .Zu erkr . Rupprechtſtr . 7, part .

L 4. 8
a

GParterrew , 3 Zim . ,
Küche u. Dachkam .

per Anf Auguſt aut ruh . z. v.
Zu erfr . Nupprechtſtr . 7. 27 p. 67823

. 4, J .5. Slock ,—Balton⸗
wolſmung m, 5 Zim .

und Zubehör zu verm .
Näh . Schwetzingerſtr . 5, 2 .

87405

L 12, 4
6 Zim . u. Zubehör
per 1. Juli z. vm.

Auf Verl . auch
2 leexe Zim . als

Lagerraum . Näh. part . 86235
6 getheilter 4. St . , 2

L 14 , 2 Iim . u. Külche ſof.
au kl. Familie z. verm . 87336

0 4
0) iſt der 4. St . , 4 Zim .

7 u. per . Jut zu
verm .

1 88054

05 2 . Aeerch belte
92 1 Zim . zu vm. 87399

P6 , 3 per 1. an Parterre⸗
wohnung , 4 Zimmer ,

1 Küche nach der Straße ge⸗
legen , ſowie im Hinterhaus .

zweiter Stock, je 2 Zimmer ,
che per 1. Juni zu verm .
heres P 5 , 4 , Buregu ,
iuks . 87565

5. 8 schöne ge -P 6 , 20
räumige

Eck⸗ ( Balkon ) ⸗Wohnung , 2 Stteg,
—7 Zim . u. Zubeh . für ſofork

oder ſpäter zu berm . 88032
Näheres ebenda 1 Stiege .

P7, 195 1 Stock , zwei Zim, ,
Kliche u. Keller bis 1.

Juni zu vermiethen . 87069
Zu erfragen im Parterre .

2Wohnungen pon0 6,8 95 je 3

Hof

Zim . zu . s78

. 7, 17a bühans
elegante 2

zohuung ; vis à vis der
fiädt. Anulagen , 77 Bimmer, Gar⸗

dergbe, Küche Und Badezim . per
1 . Allg. od. ſpät . zu verin . g4178

Zach . Sppeuheimer Wiwe.

84 . 151
1 Am. u. Küche per

80
1

8 172 Züm. ul. Rüche
95 mik Manſarde per

Juli zu vermiethen . 87567

Aungartenſtr , 34 , 5 95 Ziſtt ,
mit . Bälk . , Speiſek , u. Küche ſof,
od. ſpät . zu verm . 86895

Zu vermiethen :
7 ALleere Parterre⸗Böckſtraße 15 Zimmer fofort

vermiethen . 87577

38 ck , raßße No . 00 ( 10,28
ck, ſchöne Wohnung , 2

eKüche u. HZubeh. per
Näh .2. St. 67109

Eichelsgſtr. 10, u. d. Schloßg . ,
2, St . , ſchöne 4 Zimmerwohn .
mit Balkon zu verim. 88083

große

Wichelsheimerſtvaßſe 27 ,
2, Stock , 3 Jimmer⸗ Wohn.
ſchön und gaumig, pr . 1 . Juli8 daf lbit Al 1d

Flſſhehſauße Nu. 9.
Stadterweiterung , vis - à⸗visöſtl .

der Beethovenſtraße , herrſchaft⸗
liche 8 Zimmer⸗Wohnungenmit reichem Zubehör per 1. Juli
1901 oder ſpäter zu verm . 578

Näheres daſelbſt im Bureau
(Sonterraln).

Kirchenſtr . 26 , 8, groß.
leeres

9 an einz . Perſon
zu verm . part . 87515

Kleinfeldſte. 19 , f. St . 2 8.
u. Küche , part , 1 Z. u. K. p. 1.

zu v. Näh . 2

Langſtraße 2
Eſne Wohnung von

mer und Küche zu verm . 88002

AMliltelſtt. 20
82. Slock 0 Zimmer und Küche ,d

5. Stock 2 Zimmer und Küche ,
per ſofort zu vermiethen .

Näheres 2. Stock links . 87846

Millelſtuße 77 WehmtgneWohnung , 2
große Zim . mit Küche u. Zubeh .

Näh

his 1. Juni zu verm . 87599

Millelſaße 79 Zu anghe
und Zubehtr, abgeſchloſſen , bis
1. Junt zu verm . 87540

Meerfeldſtr . 23 , 2 Zim . u.
Küche in neuem Hauſe auf 15
Junt zu vermiethen . 87647

Ecke der Rennershof⸗ und
e eee Ny , 1,

( gegenüber dem Schl oßgarten )

ſchöne Wohnung 5 Zimmer ,
Küche ,

S
elſekammerbis .Auguſt

oder früher zu beziehen . 86204
3. Querſtr . 34, ( Neubau) ,

ſchöne Wohnungen , beſtehend aus

18 un . zwei Zimmer mit Küche
Beſenkaſiſter au ordentliche

Hente zu e 88043
Zu erfragen U5 . 17.

18 . Suerſtraße 18, 2imſmmerder
und Küche an rühlge anſtändige
Leute zu verm . 87559

Reſeugarkeuſ. 16,
5, Stock , ſchöne Wohnung
Zim . , Bad, Veranda de, dan
kuhige Famille per 1. Juli billig
zu vermiethen . 83827
Näheres daſelbſt im 3. Stock .

RNoſengartenſtr . 18, neue

Cegante Wohnungen , 2. und 4.
Stock , ſe 8 Zimmier und Zube⸗15 per ſoforf oder ſpäter zu ver⸗
miethen . 87886

Moſeugartenftr . 30 , eleg.
Wohnung , 3 Ztmmer , Bade⸗
zimmer mit allen Zu behör , per
15. Juli zu verm hen, 0

1
Näheres daſelbſt , 3. St . links .

Rheindammstr . 39
2 Zim . und Küche im Abſchluß
zu verm . Näh. Stock . 88125

Nheinanfraße 1018.
Wohnungen von 3 und 4
Zimmer mit Zubehör per
ſofort oder ſpäter zu verem .
„ Mäbebes parterre . cbe⸗

Jelegante Part . ⸗
Aheinauſt. 19 Wohng⸗ 6 bis
7 Zimmer , Badezimmer und
Zubehör ſoglech od. ſpät . zu p.

Näh . M 7
＋ 23 parpt . 86670

Terpäcggsesse öß,

pal ſpfort
dn. Fae
Aw. ſpei geleg . 2 od.33

Zimmer , Kllche u. Zubehör zu
Jerm . Näh St. lls . 99109

Mue ehtstrasse .

eadelid Zub⸗
Wohng . mit

Gard . u. al. Ib. ſof, od. ſpäter
zu v. 80 in. Gärtchen ) .

e 12 , 1. St . 87788

elegante 8 immer -
Wohnungen mit reich -

lichem Zubehör per
Juli oder später preis -

Wwerth zu vermiethen .
Nuäh . daselbst . 86728

Nbgeſchl . II.St , it fre

Ausſicht guf die
Aabeher

b

Zimmer , Küche und Zubehör per
1. Juli a. c. billig zu verm

0

Näh res U1 , 17,2 . St . zwiſchen
1 u. 3 Uhr . 86475

Heller , heizbgrer

Souterrainraum ,
eg, 50 am, billig zu vermiethen ,

Näher Verlgg .
beſſ. K uſe ( Undenhoß ) .

9 Bimmer und ide Zu verm :
Näh . Belleuſti St . 8814¶2

St . , 3
zu verm , 98938
en ſchön möbl Zim .

A berm . 87941¹63 . 2

64 ,
E

Me i . —
0 8. 103 ( aiie

52. 133

A 2 Tü.

p. 1. 2 h.
N

F2, 9
ſüe ( ed f

F 4, 5 m.

F4, 12 f bl
1 gut möbl . Zim.

Peuſion zu verm .
oder öhne

88061

755 6 , 6/ 4. St . , ei
Zimmer zu verm .

part . , möbl.
zu verm .

en . embl. Zint
zu verm. 87197

Sb. , 22ſchönt mbl .
67602

3.t .47, 285 ein gut möbl .
4 Zim . zu um. dege

K 1 13 5
K „ 13 , ( Ringſtr . ) , 8. St . ,

Xhbſch . mbl⸗Balkzim . zu v. 8780s

n1
71.

E8216

4. Sk. , 1 freundl ,
möbl , helles Zim .

87608/429

f 2 , 12 , 4. Sl .
Bahnh . , mbl . Zim. ;

LI8 , 5 Peffgk. 18,5
—3 ſen möblirte Zimmer per

5 e mit Penſion zu ver⸗
miether 88141

1 130 Tr. . , 1 mbl .
4114 m. F v. 87795

355

„ nächſt d⸗
zu v. 88128

2

3. Stock , ſchön möbl . Zim .
ner ſplort zu 5 82⁴25

P 2 6 mi
.5 Sb , rechts , 1 ſein

9 möbl . Zimmer ſofort
zu Fee 868903

1 . ,St. Iinks , hühſch
„ 1 möbl . , ſowie einfach
Zim . zu vermn . 8751¹

0 11
5

Trep . ,
92353 15 1möbl . Z. z v.

4 123
Stock,0 möbt.0 9 Zimmer güf 1 , Juni

88120zul vermfethen .

12
mbl . Zim .z. verm .

404 . Näh . part . 86969

N7. , 185 St , ſch. ibl . Z.
p.Qp.

15. Mal z. v. rege

5 4. 195 1. Stock , gut möbl .
Zim . zu v. 87584

8 7, Tr. , ſchön möbl .

R7 .

22353 Zim . zu verm . ggg

35 part , T mcbbl, Zim⸗
1 vernt . 88000

1 8, 5 3 ( Ning ) part, , inhbl,
Zim. m. ſep. Eing . zu verm .887774

13 Tr. . , 1 gut Mbl.
133 Zim. J v. 873558

60 part . , hell . möbl . Iin
550 ein Garten geh. J billig

88015

„ ein
Frledrichsring ,
immer mit ſep⸗

. 1

16
zui ver miethen .

76 ,33 50
ein ſchön möbl . Zi
Eingang 0. verm . 87551

1
2 ſchön möbl . 90004 . a1 verm , 9806

nächſt 5. Ring , fein
mbl . Keeenee14 , 19

ſof. zu vermiethen 88

4. St . , ſchön mbl .
15 95 19 Zim . zu . 88006

2
41

J. St. ſch. Möl. Zim .
16 , ſof, zu verm . 88042

Dalbergfr . 8 , a ſch. möhl .
Part . ⸗Zim, ſof. zu vm. 86703

Eichelsheimerſtr. 29,part , 155
möbl . Zim . ſof, zu vm. 87lbt

Fafſerring 30 , hübſch möbl⸗

Zim , an hbeſſ. Herrn zu vkkin .
Näh . 2 Te. , rechts . 88092

Meerfelpſtr . 31, 4. St . , gut
möbl . Balk . ⸗Zim. mit 2 Getien
ſofort zuvermiethen . 97167

Moſengarteſiſtr . IU Part .
2 möblirte Zimmer an heſſere
Herren per ſofort oder ee 0vermiethen . 873

Seckenhelmerſtraße 102 , ge⸗
genüber der Mollſchüle , ein gut
töbl . Zin ſof. zu vermiethen .
86810 Nähereß 1 Tr , rechts .

Eiſ möblirtes Zimmer mit

Peuſion zu umdehei, g8104
Näheres IA 2, 18 , 4.

Salaffelen
12 S, Afft. Mann

F 4 . 9
0
oder Frl. kaun gute

Schlaſſtelle erhalten . 87692

. St . , u Schlafſt ,f. anſt .
H6. 15 Arb . zu perm . 87928

K 3, 22 Saele e
beſſ . Arb , ſof, zu verm . 87839

0 3, park. , 1 beſſ . Schl 0
Jof ork zu verm . ies

., St 6 58 1 12 auf die 3803
mlit —

verm .
2151
88051

56 , 2.El0g ,

gutle Schlaf ſtelle zu verm . 87289

Treppe, cue ſ
Moft.

5 Palvak⸗1 8 1.
Abendtiſch 109 5

64. 4
N2 . 12
Pues

Eſchelshelmerſte⸗19 , 4 Zim .
und Küche mit alleim Zubebör

Stock , gut möbl ; Zimmer für

Ofoxt zu 836308

5 1 mbl . Zim .

E 5, 18
Schlafzim . an 1

mihl. Zim . per J.

Penſion nach der Straße gelegen

88012

E5 : 1
111115 Wohn⸗ und

1 Haſeſiſſr . 32,1 fein
F8 , 16a

zu verſmnethen . 88952

2. i aſt güt , 712 22 tag⸗ und Abendliſch
kön. noche Theil nehm . 8805

Veſſere renn für guten

Weittag⸗
11. Abendtiſch ge28 , UI .

Gulenütgerl .Mittfsiſc
Nr . 1

r 2 Herren mit
71

5 ahne

6 St., fein möbl .1 33 153 Zim blt. 3. v.

zu perm . 87363

oder 2 Herren zu vern . 86487

Juni z. v. Näh . 2 Tr . Iks . eine Treppe hoch links , 85648
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Den geehrten Hausfrauen PfaIZische Bank , Mannheim .
empfiehlt die

Holländische Kaffeebrennerei

H. Disque & Co. Mannheim
70882 ihre ſo beliebte Marke

Elephanten - Kaffee
Garantirt reiuer , gebraunter

Bohnen - Haffee
in Packeten à ½, ¼ u. ½Ko . mit

Durch eigene beſondere Brennart

Schutzmarke „Elephant “ verſehen .

½ Kilo
1. Ceara - Mischung M. . —
f. Manilla - „ „ . 20
f. Java⸗ 5 „ . 40
f. Westind . - „ 1„ 1
f. Menado - „ „ 170

. 80
. —

f. Bourbon - „ 5
f. Moeca - 75

Miſchungen :

Kräftiger , feiner Geschmack .

Grosse Ersparniss .
Ferner : Naturell gebraunte Kaffee in den bekannten
vorzüglichen Miſchungen und Packungen zu obigen Preiſen ,

Niederlagen bei :

Emil Apfel , 8 2, 2.
Martin Bamb , I 4, 25.
M. Bauder , J 4, 1.
Karl Friedr . Bauer , U 1. 9.
Fried . Becker , D 4, 1 u. G 2, 2.
Hugo Beier , P 3, 5.
Albert Breig , Q 7, 3b .
A. Brilmayer , I. 12, 4.
Adolf Burger , 8 1, 6.
Ernft Dangmann ' s Nachf ,

Lameyſtraße 15.
W. Dippenbecker , Holzſtr . 17.
Richard Fauth , P 2, 3, Filiale

Roſengaxtenſtraße 1.
Kärl Friedrich vorm . Birkel ,

H 5, 4.
M. Fußer , G 7, 7,
Adolf Gerwig, E 10, 25 .
Ph . Gund , J) 2. 9.
Richard Gund , R 7, 27.
Max Gött , U 4, 19a .
J . G. Haaf , G 3, 16.
Guſtav Hagen , M 2, 10.
K. Habermaier , M 5, 11.
M. Haunſtein , L 12, 7½ ,
Herm . Hauer , 0 2, 9.
Inrob Harter , N 3, 15.
Jaob Heß , 2, 13.
Milhelm Horn, J 5, 14.
Fritz von der Heyd , U 3, 20
B. Karb , E 2, 13.

aeaeern 2, 11.
Kirchheimer , D 6, 6.

Louls Klaiber , O 7, 14.
N. A. Kohler Wwe. , I 7,35 .
Kruſt Wwe . , B 5, 15.

Kunzmanu , P 5, 22 .
ſrmann Lederer , Conditor ,

1 .
L. Lochert , R 1, 1
Jof . Meher , Conditor , P4, 7

und Filiale , O 5, 5
Wilhelm Müller , U 5, 26.
Joh . Peter Wwe . , I 7, 5.
Frau Kath . Reinſurth K 9,54 .
Fran Katharina Rück ,

5, 10.

Emil Seiler , R 7, 88 .
9. Scherer , L 14, 1.
Schneider , 4, 20 .

Frau Magdalene Seidenſtricker
H 10, %8

Adriau Schmidt , 8 4, 19.
Jnh . Ad . Schmitt , Haſen⸗

ſtraße 62.
Phllipp Stoll , J 6, 19.

Tranſter , E 2, 2.
Thomae , D 3, 16.

ne . Uhl , M 2, 9.
H. Valentin ' s Filiale , C 3, 24.
G . Volz , N 4, 22.

Arl Volz , 4, 21.
ak. Walther , K 2, 23 .

Weber , G8 , 5 u. P 6, 19.
W. Welleureuther , P 5, 1.
Gebr . Zipperer , P 6, 23.
A. Friedr . Walz , D 7, 17a .
Karl Wieland , Kirchenſtr . 20 .
Farl Wüſt , J 9, 24 und Filiale

Eichelsheimerſtr . 20
Schwetzingervorſtadt :

Jyf . Irſchlinger ,
Kl . Wallſtadtſtraße 10.

J . Schuhmacher ,
Gr . Wallſtadtſtraße 54 .

Frauz Sauter , Augartenſtr . 51 .

Paul Stelzenmüller , Vieh⸗

hofſtraße 3.

Lindenhof .
Hch. Hannſtein . Gontardpl . 9. —
F. R. Schuh , Meerfeldſtraße 22.
Fräulein Kathr . Sauer , Rhein⸗

dammſtraße 47a .

Neckarvorſtadt .
Louis Boebel , 2. Querſtr . 3 .
Lud . Braeſen , 2. Querſtr .23.
Sebaſtian Berret ,

17. Querſtraße 10.

Fr . Victor Eichrodt ,
Mittelſtraße 14.

P. Greiner , Dammſtr . 14.
Joh . Götz , Langſtraße 69.
Gg Hofſtätter , Riedfeldſtr . 16.

Joh . Kurz , 4. Querſtr . 51.
Joh . Metzger , 4. Querſtr . 44 .

Joh . Leiſer , 13 . Querſtr . 58

Eliſabeth Müller , Langſtr . 83.
A. Schelb , Langſtraße 68.

Gregor Schwarz , Mittelſtr . 97

P . Schüßler , 4. Querſtr . 37.

Johanna Weſtermann ,
Käferthalerſtraße .

Meckarau :

J . L. Freund , Chr . Corbet ,
PB. Hübner , Wilh . Schill ,
Wilh . Schmitt Wwe. , Ludw .
Schandin , Katharinenſtraße .
Rheinau : Michael Keil .

Stengelhof :
Philipp Eder , Joſ . Scherer ,

Wohlgelegen :
Joh . Wacker .

Ludwigshafen u. Hems⸗
hof in 40 Niederlagen .

Oggersheim :
G. A. Frank Wwe. , J . Biſ⸗
ſinger , Frau Kath . Engel ,

Friedrichsfeld :
M. Kroner , zum Hirſch .
Mauthäus Dehouſt IV .
M. Gilbert .

Schwetzingen :
Fr . Ruffler ,F. Biaucht , J. Kolb.
Hch. Ruffler Ww. , JakobBecker ,
Ernſt Irſchlinger ,

Waldhof :
Jac . Herrwerth .

Käferthal :
A. Vogelsgeſang , Fr . Eiſſinger ,
Peter Kämmerer , Joſef Maſer ,
Gyottlob Maier , Chr . Sommer ,
Bernh . Wiſſenbach , Erhardt
Buuer , Adam Schollmeier ,
Feudenheimerweg , Hermaun
Eckert , Heinrich Lehr .

Sandhofen :
Michael Vogel , Joh . Dlehl II .

Seckenheim :
Kath Schwöbel , F. Wagners

Nachfg .
Viernheim :

Mich . Adler VI. , Joßh . Heck⸗
mann III . , Val . Winkler IV ,
A. Kirchner II . , C. Winken⸗
bach , Georg Schmitt VI .

Joh . Jöſt III .
Albert Ebert , Joh . Mich . Klee J.

Heddesheim :
J . F. Laug Sohn .

Ladenburg :
Mich . Oläß .

aaBZAiün

0 Unſere graphiſche Abtheilung liefert alle Arten
60

0 Sliehes 85
60 ur Illuſtrirung und Ausſchmückung von Natalogen ,

reisliſten , Inſeraten ete . in moderner Richtüng , 90

ſewie Entwürſe und Zeichnungen dazu in künſt⸗ (
keriſcher Ausführung ſofort . 8572⁵

10
Sacehs & Comp . , F 7. 20 , 68

8
Vernsprecher 219 .

aaneneennnnen

AusstattungenDAb.
8eooo

Relzende Neuheiten .

KINDE

Kopfbedeckungen

. LIndenhei

Geschenke

Bedarfs - Artikelg

86953

Billigste Preise .

leider , HMantel ,
Schürzen , Wäsche

Pfanken

E 2,17 .

Hauptſitz : Ludwigshaſen a. Rh .
berg , Kaiſerslautern , Bamberg , Worms , Zweibrücken , Pirmaſens , Speyer , Neuſtadt a. . ,

Au⸗ und Verkauf von Deviſen und Discontirung von Wechſeln .
An⸗ und Verkauf von Werthpapieren an der Mannheimer und allen auswärtigen Börſen .

Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren ꝛe. in feuer⸗ und diebesſicheren Ge⸗

Jucaſſo von Wechſeln zu äußerſt niedrigen Speſenſätzen .
Einlöſung ſämmtlicher Coupons und Dividendenſcheine
Traſſirungn , Auszahlungen , Acereditirungen , Reiſegeldbriefe ꝛc.
Verſicherung verloosbarer Werthpapiere gegen Coursverluſt und Controlle der Verlooſungen

und ſachverſtändige

Sean - Buffets

lichen Etiketten , in ähnlichen Verpackungen und grössten -

fordere beim Kauf ausdrücklieh

General⸗Anzeiger .

Actien⸗Capital : Mk . 42,2 Milliouen . — Reſerveu : Mk . 9 Millionen ca .7 25
Niederlaſſungen in München , Frankfurt a. . , Nürn⸗

Frankenthal , Landau , Alzey , Dürkheim , Grünſtadt , Oſthofen ; Kommandite in Berlin
und Dresden .

Eigenes Lagerhaus am neuen Rheinquai .

Eröffnung kaufender Nechnungen mit und ohne Creditgewährung .
Beleihung von Werthpapleren und Waaren .
Anunahme von verzinslichen Baareinlagen auf proviſionsfreiem Checkeonto und von

Spareinlagen . 79859

Direkte Vertretung an der Frankfurter und Berliner Börſe .

wölben mit Sates⸗Einrichtung .

Alles zu den billigſten und conlauteſten Bedingungen .

Brauereien u . Restaurationen

sowie BaumeisternNeu
empfehle meine

as neuester Construction , in verschiedenen Grössen u. Ausführungen villigs

Alexander Heberer , Mannheim .
Eisschrank - und Buffet - Fabrik . 81006 f

EDIIcH, Iie u
„ Hollieferanten .Kgl. Sächs . u. Kgl. W

Billig , praktisch , elegant ,
von Leinenmdsche faum zu unterschelden .

Im Gebrauch 2 — Ausserst vortheilhaft .
Diese Aandele trägt jedes Stück .

Vorräthig in Mannheim bei : F . C. Menger , N 2, 1, en gros & en détail , W. Fahl -
busch ,A. Löwenhaupt Söhne Nachf . , en gros & en détall , II . Knieriem ,
65,8 . Friedr . Gretherjr . , G8 , 9. Friedr . Hitschfell , L 6, 12. W. Lampert ,
A. Schen ! k , 2. Querstrasse 16. Aug . Dreesbach Nachf . , K 1, 6. Wiln .
Walter , T 2, 8. H . Futterer , Schwetzingerstr . 101. . u . O. Krust ,
Schwetzingerstrasse 4. Frau WwWòẽ. Ludw . Emig , 2. Querstr . 15. Louis Mar -
steller , 0 2, 10, Elise Eisenmann , Gontardsfr . 34. Josef Eppert , G 7, 36 .

Man hüte sich vor Nac ha hmungen , welche mit ähn⸗ ?

theils auch unter denselben Benennungen angeboten werden , und 15
81955

Schte Wäsche von Mey & Edlich .

re

SHerren - und GAunben - Mibider

feriig uu nucll Maass .
Muchener Lollen- &gecialilüten

ür deise , &gori .
Summi - Müntel , Ainrben .

88878

— — —

Hergben,)
81324

in der

neröffneten
der Mainzer Mech. Schubfabrtæ Ph . Jourdan , decken .

Sie finden hier :

Reichhaltigkeit der Auswahl !

Vorzügliche Passformen !

Bestes und schönstes Material !

Gediegene , elegante Machart !

Aeusserst bpillige , streng feste Preise !

Feinste Handarbeit Schuhwaarren

( Mainzer Speeialität . )

Julius Blum ,
2 * 1 , 3 , neben Waarenhaus Schmoller 1˙ 1 , 3 .

— —

Erprobte , porös⸗wasserdichte

Imprägnirung .
Schützt bei Regen vor Durchnässung .
Hindert in keiner Weise die Transpi -
ration . Verändert weder Griff noch Aus -
sehen der Stoffe oder Kleidungsstücke .

un„Wasserperle “ een

Maunheim „ 18. Mak.

alle Arten Bekleidungsstoffe , sowie auch

fertige Kleidungsstücke
(kertige Damen - Kleider und - Jaquettes
ausgenommen ) , ohne irgendwie
zu leiden , in kürzester Frist porös -

Wasserdicht ausgerüstet .

Annahmestelle :

M. Goldmayy ,
Mannheim ,

Seise - e1
( ſt . Tafelsl ) für Salat u. Mayonaiſen

empfehlen 77043

Ludwig ck Schülthelm . Drogenhandlung,
A, 3 u. Filiale Gontardplatz 4.

in den reizendſten Formen
und Zuſammenſtellungen ,
das beſte ſchönſte und preis⸗
wertheſte .

1 in den hochfeinſten und einfachen
KLinderwagen empfiehlt 82759

Carl Komes , Mannbeim
WI , 1 . Kaufhaus

Snd

N I , 1 .

0
zu zeitgemäßen B edingungen ſtets zu haben durch

ſeken Harſene
87522

Telepb. lñ88. Eynst Weiner , C , 17.

Inhaber Jean Wagner , H

02929

7, 34
Mitglied der Deutſchen Möbeltrausport⸗Geſellſchaft .

5 Fabriklager der Mainzer Mech. Schuhfabrikph . Jourdan .
Widlersteht bis zu 60 Atm . Druck .

ASbesk- . Gummiwerke .— Alfred Calmon 16
Telephon No. 9009 . Landwrehrstrasse 28.

leieht handlich ,

München .

[ Wolkommenster Wasser - u . Druck - Schlauch ,

864

—

—
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